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Donnerſtag den 31. Auguſt 


843. 


Inland. 

Berlin, 29. Auguſt. Angekommen: Se. Ex⸗ 
cellenz der General = Lieutenant und kommandirende Ge: 
neral des Öten Armee⸗Corps, Graf von Brandenburg, 
von Breslau. a 

Berlin, 28. Auguſt. Großes Aufſehen erregt 


hlerſelbſt unausgeſetzt das die Ce nſur betreffende Akten⸗ 


ſtück, welches zuerſt die Voß'ſche Zeitung der Oeffentlich⸗ 
keit übergeben hat, der Beſcheid des Ober⸗Cenſurgerichts 
nämlich, wodurch ein Cenſurſtrich aufgehoben worden iſt, 
gegen welchen ſich der hieſige Partikulier Hr. Benda bei 
jenem Gerichtshofe beſchwert hatte. — So erfreulich 
nun dies Refultat immerhin bleiben muß, und wie ſehr 
das Anſehen des Cenſurgerichts durch dieſe gründliche 


und unparteliſche Juſtizverwaltung in der Wolke: 


meinung ſtelgen wird, ſo läßt ſich doch nicht leugnen, 
daß es noch wünſchenswerther wäre, die Cenſoren da⸗ 
hin anzuleiten, daß ähnliche Fälle der Wirkſamkeit des 
Obercenſurgerichts möglichſt wenig unterbreitet würden. 
Denn in den meiſten Fällen, wozu auch der gegenwär⸗ 
tige gehört, iſt die ſpätere Druckerlaubniß nur für die 
Zukunft von einem morallſchen oder präjudlclellen Werth, 
die Wirkſamkeit des Artikels an ſich, welche auf die 
Gegenwart berechnet war, iſt ſpäter verloren. Für jene 
gewünſchte Beſchränkung der Cenſurwillkühr aber giebt 
es ein wichtiges Mittel, das in ſeinen Folgen unbe⸗ 
rechenbar ſegensreich wirken könnte. Dies beſtände darin, 
daß es den Cenſoren zur Pflicht gemacht würde, jedem 
Cenſurſtrich auch den betreffenden Paſſus aus 
der Cenſurinſtruktion zur Seite zu ſtellen. 
Man wird nicht ungerecht ſein, wenn man behauptet, 
daß in den überwiegenden Fällen der Cenſor mehr auf 
Grund eines unklaren Gefühls, einer gewiſſen 
Ahndung von Anſtößigkeit, als auf bewußter 
Verletzung der Cenſurgeſetze ſeine Striche zieht. 
So war es namentlich in der Beſchwerdeſache des Hrn. 
Benda der Fall, wo das Geſetz auch keinen Anlaß zum 
Streichen bot. Dies würde bei jenem Vorſchlage für 
die Zukunft hinwegfallen, weil der Cenſor dadurch ge⸗ 
zwungen wird, ſtets der Cenſurinſtruktlon eingedenk zu 
bleiben. Ich gebe zu, daß ſeine Arbeit dadurch nicht 
unbedeutend erſchwert wird, indeß kann dies nie ein 


„Grund gegen obigen Vorſchlag fein, wo es ſich um dle 


geiſtigen Schätze der Nation handelt. Auch wird 
Uebung die Sache bald erleichtern, wozu noch kommt, 


daß die klare, faßliche und logiſch geordnete Redaktion 


der neueſten Cenſurinſtruktion, welche gegen den con⸗ 
fuferen Inhalt der früheren höchſt vorthellhaft abſticht, 
bloße Anführung der Zahlen des Paragraphen und 
Abſchnltts geſtattet. Schlimmſten Falls hätte der Staal 


die Verpflichtung, ſeine Cenſoren höher zu remuneriren, 


ſobald er damit das allgemeine Intereſſe des Volks zu 
fördern im Stande iſt. — Ich berufe mich auf die 
Erfahrung aller Schriftſteller, ob ſich meine Behauptung 
über die Ausübung der Cenſurverwaltung nicht mehr 
oder weniger an ihnen beſtätigt hat. Iſt aber dies der 
Fall, ſo werden ſie mir in meinem Vorſchlage beitreten, 
und der Staat wird nicht ſäumen etwas anzuordnen, 
wodurch er feinen eigenen Willen erſt wirkſam durch⸗ 
zufegen im Stande iſt. Man kann ſchließlich noch hin⸗ 


zufügen, daß nicht blos die Cenſurausübung ſich ge⸗ 


feslicher geſtalten müßte, ſondern vorausſichtlich auch 
N Entſcheidungen des Ober⸗Cenſurgerichts ſich vermin⸗ 
ern würden, und der Staatsanwalt, jeglicher, nur Zelt 
und Mühe erfordernden Nachfrage bei dem betreffen⸗ 
den Cenſor enthoben bliebe. — Der Wunſch, welchen 
ch hier ausſpreche, iſt kein ganz neuer, in mobdificitter 
Weiſe iſt er auch bereits in andern Organen laut ge⸗ 
a allein man muß zugeben, daß die Thatſache, 
urch welche er gegenwärtig belegt wird ſchlagend für 
die Zweckmäßigkeit ſeiner Gewährung zeugt. er 
l Berlin, 28. Auguſt. Der am 14. Juni c. für 
5 Frankfurter Thorbezirk erwählte Stadtverordnete Hr. 
teffens wurde, obgleich er eine Mehrheit von 205 


‚ten Veranlaſſung gegeben. 


gegen 96 Stimmen erhalten, nicht nur allein nicht zur 
Beftätigung präſentirt, ſondern es wurde die ganze Wahl 
für ungültig erklärt und ein neuer Wahltermin auf heute 
angeſetzt. Hr. Steffens erhob hierüber öffentlich Be⸗ 


ſchwerde und verlangte von dem Magiſtrat die Gründe 


für die ohne Weiteres ausgeſetzte Wahl. In der heu⸗ 
tigen Wahlverſammlung wurde nun Hr. Steffens, wel⸗ 
cher ſchon im erſten Termin für die Oeffentlichkeit der 
Stadtverordneten⸗Verſammlungen zu ſtimmen erklärt 
hatte, mit 239 gegen 72 Stimmen (alfo mit einer noch 
größeren Mehrheit als das vorige Mal) wiedergewählt. 
5 5 (Berl. N.) 

Aus Hinterpommern, 17. Aug. Am 26. und 
27. v. M. hielt der älteſte der in Preußen beſtehenden 
größeren Prediger⸗Vereine zu Trieglaff bei Greiffenberg 
ſeine gewöhnliche Jahres⸗Verſammlung, an welcher außer 
65 Predigern auch 31 Kandidaten und Laien Theil 
nahmen. Die Unfons⸗Angelegenheit und die Eheſache 
waren zu Gegenſtänden der Berathung beſtimmt, letztere 
ward zunächſt vorgenommen und füllte die beiden erſten 
Sitzungen. In der dritten Sitzung ward ein allgemein 
befriedigender Vortrag über die Stellung der Paſtoral⸗ 
Konferenz zur Kirche gehalten. In der vierten Sitzung 
ward die Unlosfrage erörtert, wozu zwei neuere Schrif⸗ 
Zum Schluſſe der Konferenz 
ward noch das Miniſterial⸗Reſkript vom 10. Juli in 


Erwägung gezogen, worüber P. Textor einen ausführli⸗ 


chen Vortrag hielt, in welchem die Mängel und Gebre⸗ 
chen, welche die Ausrichtung des geiſtlichen Amtes er⸗ 
ſchweren, ausführlich beleuchtet wurden. (B. A. K.⸗Z.) 


Köln, 23. Aug. Nachdem die Generalverſamm⸗ 
lung der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft am 19. Aug. 
die Fortführung der Rheiniſchen Eiſenbahn von Köln 
bis zur Landesgrenze bei Minden abgelehnt hatte, die 
Aktionäre aber ſofort zu einer abgeſonderten Geſellſchaft 
für Ausführung der Bahn von Köln nach Minden mit 
der Erklärung, die vom Staate geſtellten Bedingungen 
anzunehmen, zuſammengetreten waren und 583 derſelben 
ein Stamm ⸗Aktienkapftal von 347,800 Thlr. für das 
neue Unternehmen gezeichnet hatten, wurde heute Vor⸗ 
mittag im großen Rathhausſaal eine abermalige Ver⸗ 
ſammlung der Rheiniſchen Eiſenbahnaktionäre gehalten 
und in derſelben der neue Geſellſchaftsvertrag, reſpekt. 
Statut, berathen, feſtgeſiellt und durch notartellen Akt 
förmlich vollzogen. Sämmtliche Mitglieder dieſer heute 
dahler geſtifteten „Oſtrheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft“ 
genehmigen die in dem Reſkripte des Finanzminiſters 
vom 31. Juli d. J. an Hrn. Hanſemann aufgeſtellten 
Bedingungen, deren weſentlichſte die iſt, daß der Staat 
die Zinſen des vorläufig auf 13 Mill. Thlr. angeſetzten 
Anlagekapitals der Bahn mit 3 ¼ Proc. jährlich garan⸗ 
tirt und den darüber hinausgehenden Reinertrag der Ge⸗ 
ſellſchaft bis zu 5 Proc. ganz, über 5 Proc. zu zwei 
Dritteln zugeſteht. Da der Staat von jenen 13 Mill. 
Thlr. 1,860,000 Thlr. feſt übernimmt, und der Finanz⸗ 
miniſter anderweit 1 ½ Mill. Thlr. zu begeben ſich vor⸗ 
behalten hat, ſo bleiben noch 9,640,000 Thlr. durch 
Unterzeichnungen zu decken. Für dieſe Summe wird 
die Subſcriptlon eröffnet und von der Direktion morgen 
Vormittag angenommen. Nach dem Schluſſe derſelben 
ſteht der Beitritt noch bis zum 11. Sept. den Aktio⸗ 


nären der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft bis zum Be⸗ 


trag ihrer Aktien, ſo wie den frühern Unterzeichnern auf 
die Köln⸗Mindener Bahn mit 1,114,000 Thlr. offen. 
Wenn die Geſammt⸗Subſkrſptionen die Summe von 
9,640,000 Thlr. überzeichnen, ſo findet durch die Di⸗ 
rektion eine Reduktion ſtatt, welcher jedoch die Zeichner 
von fünf Aktien und weniger, ſo wie die eben genann⸗ 


ten, zum nachträglichen Beitritte. berechtigten Aktionäre 


und Unterzeichner, und endlich die Zeichner des in der 
General⸗Verſammlung vom 19. Auguſt aufgebrachten 
Stamm⸗Aktienkapitals nicht unterworfen werden können. 
Die erſten 10 Proc. des Aktienkapitals müſſen drei Wo⸗ 
chen nach der von der Direktion erlaſſenen Ausſchrei⸗ 


Herzog von Auguſtenburg zufallen würden. 


bung eingezahlt werden. An Beſtätigung der neuen Ge⸗ 
ſellſchaft von Seiten des Staats wird um fo weniger 
gezweifelt, da ſie alle von der Staatsregierung aufgeſtell⸗ 
ten Bedingungen ohne Ausnahme genehmigt hat, und 
das Bedürfniß der Bahn ebenſo ſehr in Berlin aner⸗ 
kannt worden iſt als der baldige Angriff des Baues 
dort gewünſcht wird. (D. A. 3.) 
Köln, 23. Aug. In der mehrfach erwähnten Duell⸗ 
Angelegenheit des Lieutenant v. Pelzer, vom 28ſten In⸗ 
fanterie⸗Regiment, mit dem Buchhalter Hein, der bes 
kanntlich erſchoſſen wurde, iſt, wie man aus zuverläſſi⸗ 
ger Quelle wiſſen will, der richterliche Spruch erfolgt, 
nach welchem v. Pelzer zum Tode, und ſein Sekundant, 
ein Lieutenant deſſelben Regiments, zu zehnjähriger Fe⸗ 
ſtungsſtrafe verurtheilt iſt. Man glaubt indeß gewiß, 
daß v. Pelzer Allerhöchſten Orts von der Todesſtrafe 
begnadigt, auch die Strafe des Sekundanten abgekürzt 
werde. Merkwürdiger Weiſe ſoll Hein's Sekundant 
nicht ermittelt worden fein, — Saphirs humoriſtſſche 
Vorleſung fand hier nicht den Anklang, den er gewiß 
erwartet hatte. Nicht ſehr zahlreich war ſein Auditorium 
und der Applaus ſelten und ſchwach, was nur daher 
kam, daß der Mehrzahl der Anweſenden viele Witze be⸗ 
reits aus Zeitſchriften, namentlich aus dem von Saphir 
redigitten „Humoriſten“ bekannt waren. Eine zweite 
Vorleſung, die bereits angekündigt war, unterblieb; die 
erſte fand im Theater ſtatt. (Magd. 38.) 
8 Deut ſchlan d. 
Dresden, 25. Auguſt. Staatsminiſter von Linde⸗ 
nau hat bereits ſein Portefeuille abgegeben. Die hieſi⸗ 
gen Bewohner find ſehr betrübt über das Ausſchelden 
des hochverehrten Mannes aus dem Staatsdienſt, in 
welchem er dem Lande ſo große Dienſte geleiſtet. Linde⸗ 
nau war der Schöpfer unſerer Conſtitution und nach 
Ueberzeugung der eifrigſte Förderer derſelben. Man iſt 
ſehr geſpannt, wer zu ſeinem Nachfolger gewählt werde. 
— Man ſagt, die beiden jungen Verbrecher aus Dres⸗ 
den, welche den Kirchenraub und den Mordanfall auf 
die beiden Prieſter in Prag intendirt, ſeien berelts zu 
lebenslänglicher Kettenſtrafe nach dem Spielberge abge⸗ 
führt (). Die Mutter des einen, Schurig, iſt wahn⸗ 
ſinnig geworden. > ( Magdeb. 3.) 
Kaſſel, 20. Auguſt. Die Verlobung des Prinzen 
Frledrich von Heſſen, Sohnes des Landgrafen Wilhelm, 
mit der Großfürſtin Alexandra, Tochter des Kaifers Ni⸗ 
kolaus, iſt Sr. K. H. dem Kurfürſten, als Chef des 


‚regierenden. Hauſes in Kurheſſen, förmlich notifizirt wor⸗ 


den. Es iſt dieſes Ereignſß von großer Wichtigkeit für 
unſer Land, da der gedachte Prinz der präfumtive Thron⸗ 
Erbe ſowohl in Kurheſſen, als im Königreich Dänemark 
iſt, in letzterem jedoch mit Ausſchluß der Herzogthümer 
Schleswig und Holſtein, welche im Falle der Erlöſchung 
des Mannsſtammes des däniſchen Königshauſes dem 
Das St. 
Petersburger Kablnet fol nicht für eine dereinſtige Tren⸗ 
nung Dänemarks von den belden Herzogthümern ſein 
und deshalb, wie man behaupten will, Unterhandlungen 
eingeleitet haben, um dem Prinzen Friedrich von Heſſen 
die Thronfolge ebenſowohl in Dänemark, als in den 
Herzogthümern zu ſichern. Falls dieſe angeblichen. Un⸗ 

terhandlungen Ihren Zweck erreichten, könnte unſer Land 

möglicherweiſe dem Haufe Auguſtenburg als Erbthell zur 

Entſckädigung zufallen. Uebrigens würde wohl ein fol- 

cher Wechſel in der Thronfolge⸗Ordnung in Kurheſſen 

die Beiſtimmung ſämmtlicher Agnaten des Hauſes bes 
dingen, ſowohl der apanagirten Nebenlinſe von Heſſen⸗ 
Kaffet, nämlich von Heſſen⸗ Philippsthal und Heſſen⸗ 
Philſppsthal⸗Barchfeld, als auch von Heſſen⸗Darmſtadt 
und diffen, Seitenlinie Heſſen⸗Homburg. (S. M.) 


Marburg, 24. Aug. Geſtern iſt das bereits er⸗ 
wähnte Urtheil des hieſigen Obergerichts in der Unter⸗ 
ſuchungsſache wegen Hochverraths mit den ausführlichen 
Eniſcheidungsgründen im Drucke erſchienen und ausge⸗ 
geben worden. Das Publikum ſieht ſich nun vollkom⸗ 


men in den Stand geſetzt, biefe Sache auf das genaueſte 


zu prüfen. — Was die Zurückberufung des Prof. Jor⸗ 
dan in das hieſige Schloßgefängniß betrifft, ſo verhält 
es ſich damit folgendergeſtalt. Nachdem die wiederhol⸗ 
ten Geſuche Jordans um Entlaſſung gegen Caution bei 
dem vorausſichtlichen Eintreten einer ſchweren peinlichen 


Strafe (vergl. Verf.⸗Urk, $ 116) von dem Obergerichte 


und dem Oberappellatſonsgerichte abgeſchlagen worden 
waren, wurde ſpäterhin lediglich aus Rückſicht auf ſei⸗ 
nen Gefundheitszuftand der Aufenthalt deſſelben in ſei⸗ 
nem Haufe unter den geeigneten Sicherheitsmaßregeln 
geſtattet und der Gerichtsarzt angemiefen, von Zeit zu 
Zeit über das Befinden Jordans zu berichten. Als 
hierauf das Erkenntniß in der bereits bekannten Weiſe 
(5 Jahre Feſtungsſtrafe und Dienſtentſetzung) erfolgt 
und Bericht des Gerichtsarztes eingezogen war, wurde 
auf den Grund des Gutachtens deſſelben die Zurückfüh⸗ 
rung in das Gefängniß dergeſtalt verfügt, daß dem 
Verurthellten die Benutzung zweier, mit allen Bequem: 
lichkeiten verſehener, wohlgelegener und neu eingerichte⸗ 
ter Zimmer eingeräumt, bie Bewegung in der freſen 
Natur Morgens und Nachmittags zu beſtimmten Stun⸗ 
den, ſo wie der Zutritt ſeiner Familie und ſeines Ver⸗ 
theldigers geſtattet wurde. Auf dieſe Weiſe hat unter 
Berückſichtigung aller Forderungen der Humanität (2) 
die ſehr koſtſpielige und auch ſonſt für alle Betheiligte 
läſtige Gensdarmeriebewachung im Haufe ihr Ende er: 
reicht, während freilich aber auch die angebotene Cau⸗ 
tiongleiftung, zumal bei den eben erwähnten Artikeln 
unſerer öffentlichen Blätter, als ungenügend angeſehen 


wurde. (F. J.) 


Karlseuhe, 24. Auguſt. Ueber die Feſtlichkeiten 
des 22ſten hört man jetzt von allen Seiten, daß fie 
überall im Lande mehr den Charakter eines eigentlichen 
Volksfeſtes an ſich getragen, als es hier der Fall ge⸗ 
weſen, wo der „Zuſammenlauf,“ wie bei allen ſolchen 
Gelegenheiten, zwar groß, die Theilnahme oder Mitwir⸗ 
kung aber verhältnißmäßig ſehr gering war, Schon bei 
den Häuſerverzierungen, wo man ihnen nicht ausweichen 
konnte, trat ein Geſſt ungemeiner Sparſamkeit hervor, 
der zwar im Allgemeinen ſehr löblich iſt, den Karls⸗ 
ruhern aber wohl nicht gerade eigen zu ſein pflegt. Der 
Zug ſelbſt glich nicht der Feier einer frohen, glücklichen 
Begebenheit. Dies ward nur zu ſehr fühlbar, und die 
Eiſenbahn-Expedition wußte daher nicht Wagen genug 
aufzutreiben, die Karlsruher ihrem Jubelfeſte zu entfüh⸗ 
ren, das im benachbarten Durlach mit viel größerer 
Freudlgkelt begangen wurde. Bei biefer Gelegenheit 
kann nicht unberührt bleiben, daß ein Unfug hier Platz 
gegelffen hat, der um ſo beunruhigender ift, als er die 
“Öffentliche Sicherheit in hohem Grade gefährdet, wie 
ſich leider ſelt kurzem bei nur zu vielen Veranlaſſungen 
bewährt hat: ich meine das Tragen von Dolchen unter 
den Zöglingen der hieſigen plytechniſchen Schule. Viele 
dieſer Leute zeigen in ihrem ganzen Benehmen, das eine 
widerliche Nachäffung des Lebens der Studenten an 
Hochſchulen iſt, nur gar zu oft ihre große Jugend, ein 
dieſer nſcht entſprechendes brutales Weſen gegen ſoge⸗ 
nannte „Philiſter,“ die häufig nicht in der Laune ſind, 
ſich von unbärtigen Laffen hudeln zu laſſen, wie einige 
es am 22ſten auf dem Schlößchen zu Durlach verſuch⸗ 
ten. Einer der unartſgſten zog dabei einen Dolch und 
12 bis 15 ſeiner Kameraden entblödeten ſich nicht, über 
4 bis 6 Bürger herzufallen, was indeß ſehr zum Nach⸗ 
theil der „tollkühnen“ Angreifer. ausſchlug. Es iſt trau: 
rig, wenn Leute, die zu den Gebildeten ſich rechnen, 


ſolche Blößen ſich geben, und es iſt nur zu verwun⸗ 


dern, daß diejenigen ihrer Commilitonen, die wir zu den 
vielen zu ihnen gehörenden ehrenwerthen Schülern rech⸗ 
nen, und welche vor einiger Zeit eine Erklärung in der 
hieſigen Zeitung abgaben, es ſich nicht mehr angelegen 
ſein laſſen, den Urhebern ſolcher Exceſſe, die doch ſtets 
ſtabtkundig werden, ſtrenge Ahndung zuzuwenden, und 
dadurch weniger Grund zu geben, das auf eine ganze 
Körperſchaft zu übertragen, was ſich einige faule Glie⸗ 
der zu Schulden kommen laſſen. Man ſollte glauben, 
fie ſeſen es ihrer eigenen oder vielmehr ihrer davon bei⸗ 
nahe unzertrennlichen Corps⸗Ehre ſchuldig. (F. J. 


Deſſau, 26. Auguſt. Das heutige Wochenblatt 
enthält folgende Bekanntmachung des Herzoglichen Kon⸗ 
ſiſtoriums: „Seit einigen Jahren beſteht in Zwickau im 
Königreiche Sachſen ein Verein, welcher die Verbreitung 
guter und wohlfeiler Volksſchriften zum Zweck hat. Aus 

den Uns mitgetheilten Statuten deſſelben haben Wir er⸗ 
ſehen, daß feine Einrichtung dem obigem Zwecke völlig 
entſpricht, und verdienen die von ihm bereits ausgegebe⸗ 
nen Volksſchriften wegen ihres ächt praktiſchen Inhaltes 
und Zweckes die möglichſte Verbreitung. Wenn es 
nun ſchon im Allgemeinen höchſt wünſchenswerth iſt, 
daß gute Schriften im Volke möglichft verbreitet wer⸗ 
den, fo iſt es dies jetzt um ſo mehr, wo das Publikum 
durch eine Menge theils mehr, theils weniger ſchädlicher 
Schriften irre geleitet zu werden in Gefahr ſchwebt. Wir kön⸗ 
nen daher nicht umhin, mit höchſter landesherrlicher Ge⸗ 
nehmigung, die Theilnahme an obigem Vereine hiermit 
dem geſammten Publikum in hieſigen Landen beſtens 
anzuempfehlen, und fordern namentlich alle Prediger, 


Lehrer und Gemeinde⸗Vorſteher hiermit auf, das Ihrige⸗ 


zur Verbreſtung der Schriften dieſes ſo gemeinnützigen 


tragen.“ 


ßen muß. 


nach welchem alle beſtehenden Verhältnſſſe geregelt wer⸗ 


2 4 = x 
— 


„„ 


Vereins in 


Lübeck, 16. Aug. Die Polizei entwickelt fortwäb⸗ 
rend die größte Rührigkeit. Geſtern Nachmittags iſt ein 
antiquariſcher Buchhändler, Namens Carſtens, eingezo⸗ 
gen worden — wegen Verkaufs einer in dem benach⸗ 
barten Ratzeberg mit Cenſur gedruckten, die jüngſten Un⸗ 
ruhen behandelnden Flugſchriſt. Als die Polizei bei ihm 
eintraf, waren bereits ſämmtliche Exemplare (in noch 
nicht 24 Stunden) vergriffen worden, und ungeachtet 
einer angeordneten, ſehr ſtrengen Hausſuchung fand ſich 
außer der Perſon des Buchhändlers ſelbſt nichts, das 
mit Beſchlag belegt werden konnte. Dieſem will man 
die Freiheit zurückgeben, ſobald fein Sohn, der muth⸗ 
maßliche Verfaſſer der Schrift, auf den die Dragoner 
Jagd machen, der dieſelbe feit vorgeſtern im Gebiet ver⸗ 


breitet, aufgehoben ſein oder ſich geſtellt haben wird. 
Die unbedeutende Flugſchrift iſt durch das geräufhvolle | 


Einſchreiten der Polizei das Stichwort des Tages ge⸗ 
worden, und findet nunmehr eine Beachtung, die ihr 
ſonſt kaum gewidmet ſein dürfte. Inzwiſchen nehmen 
die Verhaftungen ihren Fortgang, und die Gefängniſſe 
ſind ſämmtlich ſo überfüllt, daß man das geräumige 
Wollmagazin zum Arreſt-Lokal eingerichtet hat. Die 


Mehrzahl der Inhaftirten ſind Lehrlinge und Gamins, 


die durch Stockſchläge zum Geſtändniß und zur Ange⸗ 
bung ihrer Mitſchuldigen gebracht werden. (A. Z.) 
Die D. A. Br enthält folgende „ernſtliche Verwah⸗ 
rung“ des Dr. Karl Gutzkow, Turin am 18. Aug. 
datirt: Von einer italieniſchen Reiſe zurückkehrend, er⸗ 
fahre ich, daß man ſich in Zürich erlaubt hat, meinen 
Namen mit dem ſogenannten Communjfsmus in einer 
Weiſe zu verbinden, die mich befremden muß. Es foll 
eine Denkſchrift über die Papiere eines in Zürich ver⸗ 
hafteten communiſtſſchen Schriftſtellers, Namens Weit⸗ 
ling, veröffentlicht worden ſein. Noch habe ich ſie nicht 


geſehen, weiß aber auf mein Gewiſſen, daß ſie wol von 


Seiten dieſes mir perſönlich unbekannten Mannes leere 
Verheißungen über mich, aber nicht ein einziges Wort 
enthalten kann, deſſen ich mich nicht, auch ohne Com⸗ 
muniſt zu ſein, hätte bedienen können. Nicht nue, daß 


die Schweizer Communiſten gegen mich geſchrieben ha⸗ 


ben, nicht nur, daß ich mich gegen die Begründung der 
Geſellſchaft auf eine hohle franzöſiſche Glückſeligkeitstheo⸗ 


rie oft, und namentlich in meinen Pariſer Briefen weit⸗ 


läufig, ausgeſprochen habe, auch die etwanigen Träume 
und praktiſchen Hoffnungen der Communiſten ſind mir 
in dem Grade neu und fremd, daß ich den züricher Re⸗ 
ferenten in dem Weitling'ſchen Prozeſſe des unverant⸗ 
wortlichſten Leichtſinnes anklagen muß, wenn er mich 


nur irgend auf zweldeutige Art mit in fein Gewebe von 


Anſchuldigungen verwickelt hat. Daß Weitling zwei 
oder drei Brlefe von mir beſitzt, iſt eine Folge meiner 
literariſchen Stellung, bei der ich eine nahe Berührung 
mit den Quellen der Zeiterſcheinungen nicht vermeiden 
kann, noch mehr aber eine Folge jener hergebrachten 
Höflichkeit, die einen empfangenen Brief nicht ohne 
Antwort läßt. Gern hätte ich im vorigen Jahr anf 
meiner Rückreiſe von Paris einen Mann geſehen, der 
bekanntlich die Nähnadel mit der Feder vertauſcht hat; 
gern hätte ich ihm, da ich ihn nicht traf, mündlich aus⸗ 
gedrückt, was ich ihm auf einem Zettel zurück ließ, daß 
er eine große Verantwortlichkeit auf ſich lüde, wenn 
er die Bedürfniſſe ſeiner eigenen fortgeſchrittenen Bil⸗ 
dung zum Maßſtabe der Bedürfniſſe aller Derer machte, 
die geſonnen ſind, bei der Nähnadel zu bleiben, einen 
Vorwurf, den ich ſpäter gedruckt welter ausführte. Iſt 
nun eine. fo harmloſe Beziehung geeignet, unter die Ru⸗ 
brik von „Verbindungen“ gebracht zu werden? Wer 
auch nur flüchtig in meinen Pariſer Briefen meine Po⸗ 
lemik gegen Weitling's Wirken gelefen hat, ſollte wahr⸗ 
lich Anſtand genommen haben, mir durch gewaltſame 
Mittel Verlegenheiten zu ſchaffen, die für den deutſchen 
Schriftſteller leider nur zu gefährlich ſind. Nach Deutſch⸗ 
land zurückgekehrt, im Beſitz der erwähnten Züricher 
Denkſchrift, behalte ich mir vor, dieſe meine offene und 
ehrliche Erklörung weiter auszuführen und die Grenze 
zu bezeichnen, wo der Communismus als Symptom der 
geſellſchaftlichen Zuſtände zwar unſere Theilnahme erre⸗ 
gen kann, als theoretiſches Luftgebilde aber oder gar als 
chimäriſche Geſellſchaftsreform, uns entſchieden abſto⸗ 


Großbritannien. 


* Breslau, Auguſt. Alle Ungerechtigkeiten im 
Privatleben werden durch die Formen des gerichtlichen 
Verfahrens geſchlichtet. Ganz anders verhält es ſich mit 
den Ungerechtigkeiten in den öffentlichen Verhältniſſen, 
für welche es keinem andern Richter giebt, als die all⸗ 
gemeine Vernunft ober deren Deputirten — die öffent⸗ 
liche Meinung. — Die Lage Irlands iſt nicht die Folge 
natürlicher Urſachen, ſondern ein Werk der engliſchen Staats⸗ 
macht: über das die öffentliche Meinung zu Gerichte zu ſitzen 
hat. Hier iſt Jeder berufen, Recht zu ſprechen, der da 
glaubt, daß er ſich des oberſten Geſetzes klar bewußt iſt, 


den ſollen. Und dies oberſte Gefeg iſt eben nichts an⸗ 
deres, als das jedem Menſchen innewohnende heilige 
Rechtsgefühl. Es kann nicht unſere Abſicht ſein, das 


ihren Wirkungskreiſen nach Kräften bellu⸗ 


ganze blutige Gemälde von ungerechtigkeſten N 
8 0 welche ge 
gen Irland verübt wurden, hier aufzurollen. Di ebe, 7 


eln Haar mehr Engländer als wir vor zwanzig ohe 


ſes Schluſſes rathen, aufzuſtehen und gegen fie 


konnte er ſich nicht ungeſtraft aus den verwirrten J 
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liſche Herrſchaft auf der Schwefterinfel begann (1100 
mit einer Tyrannei und iſt eine tpranniſche g 
Durch die im Jahre 1799 von Pitt eingeleitete 10 1800 
vollzogene Union iſt Irland endlich ganz 0 


geſchieht Alles mit einer legalen Sicherheit 
mit einer Umſicht, daß auch die ſcharfſichtigſn 
ſchen Politiker eine verwundbare Stelle nicht 

vermögen. So erklärte ſich der alte O'Connell bel hem, 
längſt zu Tara gehaltenen Meeting vor 500,00 ee 


* 


nes Benehmens gegen die beſtehenden Verhältniſſe, 
erkläre feierlich, rief er aus, im Angeſicht meines en 
des, im Angeſichte meines Schöpfers, im Angeſichte gr, 
lands und unſeres Gottes proteſtire ich gegen dasz cht⸗ 
liche Beſtehen der unbegründeten und ungeſetzlichen Unſon „ 
Ferner: „die Union iſt nur die der Geſetzgeber unde, 
Union der Nationen. Ihr und ich, wir find nicht um 


vierzig Jahren waren. Deswegen behaupte ich, Ahe 
Union eine Nullität iſt; aber fol ich euch in F 


ziehen? Wahrlich nicht. Ich rathe euch, friedvol 3 
ruhig zu fein, und fonft nichts ... Irland braucht —. 
Gewalt. — Was thut nun ſolchen Worten und Met 
gegenüber die engliſche Regierung? — Nichts, 
Nichts! Die Seſſion des Parlaments von 1843 
in einem Augenblicke geſchloſſen, wo in einem von 
halben Million beſuchten Meeting O'Connell mit 
Energie ſeiner Beredtſamkeit die Union aufgehoben wi 
will. — Als die Tories an das Ruder kamen, tu 
Peel unter der Bedingung an die Spitze des Kabin 
geſtellt, daß er, ihrer Politik zum Stützpunkt dienggg 
gegen die Iren, wie gegen Heloten und Ketzer, mit ba 
ganzen Aufwande feiner Macht verfahre. 
Partei getäuſcht, und das gereicht ihm zur Ehre, aher 
hat ſie nicht ent täuſcht, und das gereſcht ihm nich 
Ehre. Er hat, dem armen Irland gegenüber, die Pu  - 
litik des Zuſehens und Abwartens eingeſchlagen, hat hi 
der immer drohenderen Gefahr der Repeal die Han 
in den Schoß gelegt und den lieben Gott einen gun 
Mann fein laſſen. Während Irland ſich windet unnd 
ſträubt gegen die Hyder der Unterdrückung und das 
Recht einer Nation, ſich ſelbſt zu regieren, ausdrückli 
und beſtimmt fordert, ſteht der große Staatsmann uß 
entſchlüßig da und hat nicht den Muth des Charaktıg 
den gordiſchen Knoten, an dem der engliſche Uebermußß 
ſechs Jahrhunderte lang geſchürzt, zu durchhauen. Od 


teibeſtrebungen der polltiſchen Fraktionen auf die Hi f 
der Unparteilichkelt erheben? — Es iſt klar, daß; 
durch Losſagen von den Tories und Whigs Ereſgniß 


aufgerufen, welche die ganze politiſche Phyſiognonß 
Englands verändert hätten. Aber in ſolchen Epochen 


ed 


pflückt das Genie feine Lorbeern und Peel hätte W 
Reformator feines Vaterlandes werden können. — ? 12 
der Sarg Muhameds ſchwebt England feit langer Z 
zwiſchen den zwei Magneten der herkömmlichem Lore 


und halten das Land in elner gefährlichen Schwebe, 
Daß es fo nicht bleiben könne, haben die vorurthel 
freien Köpfe längſt begriffen. England kann nur un 
einer totalen Niederlage feiner allerdings hiſtoriſch gi 
rantirten Parteien Heil erwarten, ſowohl in polltſſch 
als religiöſer Beziehung, und Irland nur dann eink 
glücklichen Erfolges ſeiner frledlichen und unbluthh 
Erhebung gewiß fein, 


und MWphigpartet: - Die Kräfte heben ſich gegenfe 00 Br 


wenn Worte, wie die, wel 
Macaulay bei den Unterhandlungen über das ß 
Wahlſyſtem vorbrachte, nicht mehr taube DM 

finden, ſondern aus der Seele der Mehrzahl der 
präſentanten geſprochen werden. Diefe Worte aber l 
teten: „... Hören wir, weil es noch Zeit iſt, auf A 
Ruf des irlſchen Volks, eines wackern und edelhe 
Volks; höhnen wir die Iren nicht mit dem für! 
edlen Naturen gehäſſigſten Brandmal, drücken ode I 
nen nicht den Stachel der Unterdrückung in die Sie 
erbittern wir fie nicht mit der ſchmählichſten Form 
Tyrannei — der Tyrannei der Kaſte über die K f 
der Confeſſion über die Gonfeffion ... Verdun 
wir den Theil unſeres Reichs, der ſich fo oft as 
ſere Achilles⸗Ferſe, ein Pfahl in unſerem F 
die Stelle unſerer Schwäche und Schmach e 
eine Quelle des Ruhms, eine Säule der Si 


nern wir allen denen, wer fie auch fein möge are 
fer edles Vaterland haſſen und beneiden, d ene 
unſerer Macht in die Seele, und vereinigen (FT eine 


zwanzig Millionen treuer brittiſcher Herzen in Gr. 
unwiderſtehliche Phalanx unter denſelben gleſchen 55 
ſetzen und derſelben väterlichen Krone.“ de von 

Der „Obſerver“ zeigt an, daß die Frage, ob die nd⸗ 
Dr. Pufey und feinen Schlern aufgeftellen chm 
füge- mit den Lehren und Satzungen der angle 


Kirche im Einklange ſtänden oder nicht, im Verl 7 
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Khften. Monate vor die zur Entſcheidung berech⸗ 
den ben Gerichte gebracht werden ſolle, i 
Ein Berichterftatter aus Buchara, Saale Maho⸗ 
med, betätigt jetzt die früheren Nachrichten von der 
Hineichtung des Oberſten Stoddart und Hauptmanns 
Conollp, welche danach am 17. Juni v. J. ſtattgefun⸗ 
den hat. Der britiſche Miniſter in Teheran, Oberſt 


Shiel, erklärt den Bericht Saaleh Mahomed's, der mit 


den früheren Nachrichten übereinſtimmt, für wahr. 

Der Ex⸗Herzog Karl von Braunſchweig hatte gegen 
Hen. Gregory, den Herausgeber des Spottblattes „Sa⸗ 
trist“ wegen wiederholter Pasquille gegen feine Verte 
ſchon vor längerer Zeit einen Haftsbefehl erwirkt, al er 
der Zeitungsſchreiber wußte bisher der No u 
zuwelchen. Eine Belohnung von 10 Pfd, St., die der 
Herzog ausſchrieb, ſtachelte den 


0 digen in einem Matroſenwirths⸗ 
17 een Ah e ie e zuleßt verſteckt lag, aufzu⸗ 
ſpüren und ihn durch mancherlei polizeiliche Krlegsliſt 
(ein Inſpektor ſtieg verkleidet durch das Fenſter ein, 
mehre Konſtabler hielten die Dächer der Nachbarhäuser 
beſetzt u. ſ. w.) zur Haft zu bringen. 

— Spanien 

An der Pariſer Börſe hatte man Berichte aus Bar⸗ 
zelona vom 19. Auguſt Abends. Prim war gegen A 
Uhr zu Barcelona eingetroffen, im Augenblick als die 
beiden Parteien: (die der Junta und die der Regierung!) 
auf dem Punkt ſtanden, aneinander. zu gerathenz er 
begehrte Unterbrechung aller Feindſeligkeiten auf 24 Stun⸗ 
den; ſo viel Zelt bedürfe er, um Auskunft über die 
Lage der Dinge einzuziehen; dabei erklärte er, falls er 
die Parteien nicht vereinigen könne, werde er eher Bar⸗ 
celona verlaſſen, als Zeuge fein einer blutigen Colliſion 
zwiſchen feinen Mitbürgern. Dleſe Deklaration hat der 
Junta neue Stärke und zugleich Spielraum gegeben, 
ihre Anhänger unter die Fahnen zu bringen. Nach Ge⸗ 
rüchten, die geſtern im Umlauf waren und heute (durch 
das Schweigen der Regierung) an Beſtand gewinnen, 
hätte die Junta eine ſo feſte Haltung genommen, daß 
ein Theil der Garniſon und der Nationalgarde zu ihr 


übergegangen wäre; Prim ſoll ſich in die Citadelle zu⸗ 


rückgezogen haben und Willens ſein, nichts vorzuneh⸗ 
men, bevor nicht neue Befehle der Regierung zu Mas 
drld eingehen; am 20. Auguſt Abends wäre das Ba⸗ 
taillon Freiwilliger wieder vollſtändig bewaffnet und ſehr 
verſtärkt geweſen. 
Auguſt bringt zwei Proklamationen: eine vom Ge⸗ 
neral Arbuthnot an die Nationalgarde und die Ein⸗ 
wohner von Barcelona; die andere von der Junta an 
die Bewohner der Provinz. Die Journale vom 18. 
Auguſt ſagen nicht, was vorgefallen iſt; der Impartial 
iſt nur auf einem Viertelbogen erſchienen; die Setzer 
haben die Offiein verlaſſen, um zur Nationalmiliz zu 
ſtoßen. Die Madrider Blätter vom 17. Auguſt enthal⸗ 
ten nichts Neues von Bedeutung. Sie bringen aber 
Espartero's Proteſtation vom 30. Juli und das 
darauf ergangene Decret vom 16. Auguſt, wodurch 
er und alle Mitunterzeichner der Proteftation von Ti⸗ 
teln, Stellen und Ehren entſetzt werden. 
Anverbürgten Gerüchten zufolge, ſollen auf außeror⸗ 
dentlichem Wege Nachrichten aus Barcelona vom 20ſten 
hergelangt ſein; die oberſte Junta laſſe die Schleifung 
der Feſtungswerke mit aller Thätigkeit fortſetzen; Prim 
wage nicht, dies zu hindern; er habe ſich, nach einer 
Uebereinkunft mit der Junta, in die Citadelle zurückge⸗ 
zogen, bis auf weitere Inſtructionen der propiſoriſchen 
Reglerung über die unter den gegenwärtigen Umſtänden 
zu treffenden Maßnahmen; am 20ſten Abens feien be⸗ 
reſts verſchiedene Freiwilligenbataillone bewaffnet geweſen, 


und für den 2lſten habe man allgemein eine blutſge 


Colliſion erwartet. 


Das Gerücht, Cadir ſei in Belagerungsſtand erklärt 
worden, bestätigt ſich nicht. Es heißt jedoch, daß ein 
Truppencorps nach Cadir geſchickt werden ſolle. — 
Eſpartero ſagt in feiner. Proteſtatlon, der inſurrectionelle 
Zuſtand, in welchem ſich mehrere Provinzen der Mo⸗ 
narchſe befunden hätten, und der Abfall der Armee habe 
ihn genäthigt, ohne Erlaubniß der Cortes das ſpaniſche 
Gebiet zu verlaſſen, bevor der Augenblick da geweſen 
wo er nach der Conſtitution die Regentſchaft des Kön 5 
relchs hätte niederlegen müſſen; in Betracht nun 55 
er das ihm anvertraute Gut der königlichen Autorität 


* 


Berufseifer der Polizei⸗ 
Konſtabler, und einigen derſelben iſt es endlich gelungen, 


Der Conſtitucional vom 18. 
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nur in der von der Conſtitution vorgefchriebenen Form 
zurückgeben, daſſelbe aber nicht denjenigen überliefern 
könne, welche ſich der Regierung auf inconſtitutionelle 
Melfe bemächtigt hätten, proteſtire er auf das feierlichſte 
gegen alles, was geſchehen, oder was im Widerſpruche 
mit der Conſtitution der Monarchie noch geſchehen 
könnte. Die ſe Proteſtation ſoll auch den Cortes zuge: 
ſtellt werden. 5 

Das Tuflerien⸗Kablnet ſoll die Nachricht von der 
Ernennung des Hrn. Olozaga zum Botſchafter Spa: 
nteng in Paris ſehr ungünſtig aufgenommen haben. Hr. 
Olozaga repräſentirte Spanien in Frankreich zur Zeit der 
Vertreibung der Königin⸗Regentin Chriſtine, gegen die 
er ſtets eine feindſelige Geſinnung an den Tag legte. 
Er erklärte ſich zwar ſpäter gegen Eſpartero, begünſtigt 
aber nun die exaltirte Partei in Spanien. Wahrſchein⸗ 
lich fürchtet Narvaez den Einfluß Olozaga's, der zum 
Präſidenten des Central⸗Wahlcomité's der nationalen 
Partei ernannt worden, während der Wahlen, und will 
ſich ihn nun durch ſeine Sendung nach Paris vom Halſe 
ſchaffen. Um eine Verlegenheit zu vermeiden, hat er 
nun aber eine neue, nicht geringe geſchaffen. — Herr 
Guizot hat von dem General Narvaez bereits mehrere 
Kommunikatlonen erhalten, in welchen das franzöſiſche 
Kabinet erſucht wird, ſofort einen Botſchafter nach Ma⸗ 
drid zu ſchicken. Bis jetzt iſt die neue ſpaniſche Regie⸗ 
rung von dem Tuflerienkabinet noch nicht offiziell aner⸗ 
kannt. Doch heißt es, Herr v. Salvandy werde näch⸗ 
ſten Samstag nach Madrid abreiſen. 

Das Miniſterium Lopez fol die Abſicht haben, den 
Biſchof der Canariſchen Inſeln von Sevilla nach Ma⸗ 
drid zu berufen, um ſeinen Rath zu hören über die 
beſte Weiſe, wie die Verbindungen mit dem Römiſchen 
Hofe wieder angeknüpft werden könnten. Allein in die⸗ 
ſer Sache wird alles an dem Punkte des Verkaufs der 
Nationalgüter ſcheitern, den die Regierung weder ein⸗ 
ſtellen will noch kann, wenn fie nicht maßloſes Unheil 
über Spanien bringen will. Der Clerus aber wie der 
römiſche Höf ſprechen fortwährend von ihrer Zurückgabe. 
— Auch mit den Basken eröffnet ſich ein Zwiſt für die 
Regierung. Die Biscayer ſind ſehr aufgebracht über 
das Verbot der Abhaltung der Generaljunta zu Guernica; 
die fueriſtiſche Deputatlon hat zwar ſich gefügt, aber 
eine Proteſtation gegen die Befugniß der Miniſter zu 
dieſem Verbote erlaſſen. Die Biscayer aber hätten noch 
energiſcheren Widerſtand gewünſcht. ö 


Portugal. 

Liſſabon, 13. Auguſt. Die portugieſiſche Regie⸗ 
rung hat thells aus Furcht, mit der jegigen Regierung 
zu Madrid in Unannehmlichkeiten zu gerathen, theils, 
wie es ſcheint, auf den Rath des franzöſiſchen Geſchäfts⸗ 
trägers definitiv ſich geweigert, Eſpartero ſeinem Range 
als Regent gemäß auf portugieſiſchem Boden zu em⸗ 
pfangen, und da Espartero ſeinerſeits ſich nicht dazu 
herabließ, als bloßer Privalmann behandelt zu werden, 
fo blieb er an Bord des „Malabar“, von welchem er 
auf das von Malta und Cadir angekommene Kriegs⸗ 
Dampfſchiff „Prometheus“ überging, auf welchem er 
die Ueberfahrt nach England macht. Nur Graf das 
Antas, der mit ihm von dem ſpaniſchen Bürgerkriege 
her, in welchem der Graf die portugleſiſche Hülfs⸗Legion 
befehligte und dabei mit Espartero, dem damaligen Ober⸗ 
General, in nähere Berührung kam, ſo daß ſich ein ver⸗ 
trauteres Verhältniß zwiſchen Beiden geſtaltete, machte 
ihm an Bord des englifhen Schiffes von Seiten. der. 
portugieſiſchen Notabllitäten Beſuch. Dle engliſchen 
Kriegsſchiffe bezeigten ihm ſtets die ſeinem Range ent⸗ 
ſprechenden Ehrenbezeignungen, auch der engliſche Ge⸗ 
ſandte, Lord Howard de Walden, hatte ihm mehre Be⸗ 
ſuche gemacht. Die ftanzöſiſche Schiffs⸗Diviſion aber 
nahm von feiner Anweſenheit nicht die geringſte Notiz. 
Es heißt, die ſpaniſche Regierung habe die portugieſiſche 
um Abberufung des Ritters de Lima, jetzigen portugieſi⸗ 
ſchen Geſandten zu Madrid, aus dem Grunde erfucht, 
well derſelbe zu entſchieden zu Gunſten des Hrn. Men⸗ 
dizabal bei der Vertheidigung von Madrid gegen die 
Generale Aſpiroz und Narvaez Partei genommen habe. 

Er A. Pr. 3. 

NER Schweiz 

Luzern. Tagſatzungsverhandlungen. Achtundzwan⸗ 
zigſte Sitzung vom 22. Auguſt. Die Berathung über 
das Begehren von confeffionellen Garantien im Aargau 
brachte nichts Neues. Die Geſandtſchaft von Aargau 
weiſt nach, daß die Beſchwerden der Bittſteller unge: 
gegründet, und alle wünſchenswerthen Garantlen, hin⸗ 


z 


ſichtlich der conſeſſionellen Verhältniſſe der aargauiſchen 


Bevölkerung bereits in der Verfaſſung enthalten feien, 
Indem fie ſich auf die Souverainetätsrechte ihres Stan: 
des beruft, ſpricht ſie die Erwartung aus, daß ſich die Tagſat⸗ 
zung in die Kantonalſouveränetät beſchlagende Angelegen⸗ 
heit, nicht einmiſchen werde. Von mehren Seiten wurde dieſe 
Anſicht unterſtützt. und bel der Abſtimmung ſprachen ſich 
für eine Einleitung an den Stand Aargau, 
der Petenten, bloß 7 Stände aus. Gegen das Ein: 
treten ergaben ſich 11 Stände, ſomit ebenfalls keine 


Mehrheit. Einen gleichen Erfolg hatte die Berathung, 


hinfichtlich des Amneſtiebegehrens. Für Nichteintreten 
ſtimmten 9 Stände für eine Einladung an Aargau 
obige Stände nebſt Genf. Nun kam an die Tages 
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im Sinne 


. 


ordnung der Streit zwiſchen den Ständen Luzern und 
Aargau, betreffend die Schaffnerwahl von Surſee. Die 
Geſandtſchaft von Aargau beſchränkt fich auf eine einfache 

Darſtellung des Sachverhaltes, beftreitet der Regierung 
von Luzern das Recht, ſich in die Verwaltungsangele⸗ 
genheiten des Standes Aargau irgendwie einzumſſchen 


und ſtellt den Antrag; Luzern fei aufzufordern, von ſei⸗ 


nen unbegründeten Inhibitionen fofort abzuſtehen, und 


der fraglichen Verwaltung keinerlei Hinderniſſe mehr in 


den Weg zu legen,. ie Einladung an den Stand 
Luzern, ſeine unbegründeten Maßregeln zurückzunehmen 
und die Uebergabe an den neubeſtelten Schaffner in 
Surſee nicht länger zu hindern, wird beſchloſſen. 
Zürich, 22. Aug. Das Bezirksgericht Winterthur 
hat neulich die Klage der Staatsanwaltſchaft gegen das - 


literarlſche Comtoir wegen der Schriften von Herwegh 


und Bruno Bauer von der Hand gewieſen, weſl der 
Fall die Strafkompetenz des Bezirksgerichts überſchreite. 
Im Bezirk Bülach wurden unlängſt ähnliche Schriften 


von Albrecht verbreitet, allein das Statthalteramt ſchritt 


mit unerbittlicher Feſtigkelt ein. 


Italien. 5 

Von der italieniſchen Grenze, 18. Auguſt. Die 
unruhigen Auftritte in Bologna haben hier wenig Be⸗ 
fremden erregt, da nach dem Treiben der revolutlonären 
Propaganda längſt ſolche Scenen zu befürchten ſtanden. 
Emiffäre aus Frankreich, und der Schweiz hatten ſeit 
mehren Monaten im Kirchenſtaate, im Neapolitaniſchen, 
in Sardinien und anderwärts ihr Netz ausgeworfen. 
Die Ueberreſte des jungen Italien arbeiteten ihnen be⸗ 
reitwillig in die Hände, ja es follen ſogar einige ber 
kannte Flüchtlinge in ihrer Mitte ſich befunden haben. 


Der Hauptheerd dieſer revolutionären Umtriebe iſt faſt 


immer das Römiſche und Neapolitanſſche, nicht allein, 
weil dort eine Menge Zündſtoff aufgehäuft iſt, ſondern 
auch, weil die Lage und Beſchaffenheſt dieſer Länder für 
ſolche Verſuche günſtige Chancen bietet, um ſo mehr, 
als die dortige Polizei eben nicht zu den umſichtigſten 
gehört. Diesmal ſcheint es ſich aber um eine ausge⸗ 
dehntere Verbindung zu handeln, die ihre Aeſte und 
Zweige über die ganze Halbinſel erſtreckt; denn auch in 
andern Staaten ſind Verhaftungen vorgenommen wor⸗ 
den, namentlich im lombardiſch⸗ venetianiſchen König⸗ 


reiche. Ob dieſelben mit den Unruhen im Kirchenſtagte 
in Verbindung ſtehen, weiß man freilſch nicht beſtimmt 


anzugeben, zumal da die Behörden in der jüngſten Zeit 
eine ſehr große Thätigkeit in Verfolgung der aus der 
Schweiz herüber gekommenen Communiſten an den Tag 
legten. Indeß haben auf die Nachricht von den bluti⸗ 
gen Scenen in Bologna Truppenbewegungen nach der 
ſüdlichen Grenze ſtattgefunden, ein Beweis, daß man 
jenem Attentate eine weit größere Wichtigkeit beilegt, als 
ſie vereinzelten Auftritten der Art in der Regel zukommt. 
In der That erfährt man, daß es auch an andern Or⸗ 
ten zum Ausbruche der Unzufriedenheit gekommen ſef. 
Die Gährung ſoll namentlich in einem Theile des Kir⸗ 
chenſtaates, im Neapolitaniſchen und auf Sicilien- fehr 
groß ſein. Erſt die nächſte Zukunft dürfte einige Auf⸗ 
ſchlüſſe über die Sache bringen; den ganzen Zuſammen⸗ 


hang derſelben wird man bei der geringen Publicität 


und der Geheimthuerei, mit der die Regierungen ihre 
Maaßregeln einhüllen, wahrſcheinlich nie ganz erfahren. 
Schwebt doch über frühere ähnliche Vorfälle noch im⸗ 
mer ein Schleier. 1 = (K. Z.) 

Der Lelpz, Ztg. wird über denſelben Gegenſtand aus 
Wien vom 20ſten d. M. geſchrieben: „Alle aus Bo⸗ 
logna und ſonſt aus Mittels und Ober-Stalien hier mit 
der neueſten Poſt eingegangenen Handelsbriefe melden 
übereinſtmmend, daß die jüngſten Unordnungen nicht 
weiter um fich gegriffen haben. Die ſtattgefundenen 
Verhaftungen mögen anfänglich ſehr zahlrelch. geweſen 
ſein. Doch ſcheinen die meiſten Individuen alsbald 
wieder entlaffen worden zu fein. Ob überhaupt und in 
welchem Zuſammenhange dieſe bedauernswerthen Vor⸗ 
kommniſſe mit faſt gleichzeitigen Verhaftungen in den 
ſüdlichen Theilen der Halbinfel geſtanden haben, darllber 
herrſcht wenigſtens hier noch vollſtändige Ungewißheit. 
Deſto geneigter iſt man, ſich Vermuthungen aller Art 
hinzugeben. Gewiß ift, daß — wie ſehr auch gewünſcht 
werden muß, es möchten dleſe von Zeit zu Zelt wieder⸗ 
kehrenden Symptome der Unruhe in den verſchledenen 
Theilen Italiens endlich ganz verſchwinden — auf der 
andern Seite auch zu erwarten ſteht, ſo mancher nicht 
eben unbilligen Anforderung der Bevölkerungen dürfte 
nachgerade mehr zu entſprechen ſein, als es bis jetzt ge⸗ 


ſchehen ift, 3 
Osmaniſches Reich. 
Briefe aus Moſſul vom 20. Juli melden, daß 
Mohammed Paſcha, der Gouverneur von Moſſul, den 
Krieg gegen die chaldäiſchen Chriften (Neſtorlaner) un⸗ 
ternommen hat, in der Abſicht, ſie entweder zu unter⸗ 
werfen oder gänzlich auszurotten. Die Gebirge bei Mof- 
ſul, unter dem Namen der Gebirge der Chaldäer oder 
Neſtorlaner bekannt, find ganz von ſchaldäiſchen Chriſten, 
ungefähr 100,000 an der Zahl, bewohnt, welche, von 
ihrem eignen Patrlarchen beherrſcht, ganz frei und un⸗ 
abhängig leben. Abwechſelnd mit den Kurden und Tür⸗ 
ken ſich ſchlagend, wußten ſie ſich bis jetzt ſowohl von 
der Herrſchaft der einen wie der andern frei zu halten, 
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1 


der Provinz Eriwan hat, 


Mohammed, Paſcha forderte ſie vor kurzem auf, den 
Tribut zu bezahlen. Da fie dies trotzig verweſgerten, 


ſo verband ſich der Paſcha mit zwei Kurdenchefs, Nur⸗ 


rulach⸗Beg und Bederchan⸗Beg, zog mit einem kombi⸗ 
nirten kurdiſch⸗türkiſchen Truppencorps ins Gebirge und 
begann einen Vertilgungskrieg. Obgleich ſich die Chal⸗ 
däer mit großer Tapferkeit ſchlugen, ſo gelang es ihm 
doch, den Diſtrikt Dis gänzlich zu entvölkern. 
Briefe aus Erzerum melden, daß der Streit we⸗ 
gen der Wahl des armeniſchen Patriarchen, der ſeinen 
Sig in Eiſchmiadzin (jegt auf ruſſiſchem Gebiete) in 
endlich beendigt iſt. Wie bes 
kannt, hatten die Armenſer einen gewiſſen Narſes, wel⸗ 
cher früher Biſchof in Tiflis war, aber von Rußland 
nach Beſſarablen verbannt war und der ein ſehr ener⸗ 
giſcher und aufgeklärter Mann iſt, zum Patriarchen ge⸗ 
wählt; Rußland verweigerte aber ſeine Zuſtimmung und 
ernannte ſtatt feiner einen Biſchof von Jeruſalem. Dle 
Armenier aber wollten denſelben nicht als Patriarchen 
annehmen und erklärten, daß, wenn man ihnen nicht 


den von der Nation gewählten Narſes gebe, fie den 


Sitz des Patriarchats in eine türkiſche Stadt Armeniens 
verlegen, Narſes abermals zum Patriarchen wählen und 
die Pforte um felne Beſtätigung erſuchen würden. Auf 


dieſe energiſche Erklärung der armenifchen Nation kam 
vor kurzem die Beſtätigung der Wahl des Biſchofs Nar⸗ 


ſes von Petersburg in Etſchmiadzin an. 
Dieſelben Briefe aus Erzerum melden, daß abermals 
die Unterhandlungen wegen der perſiſch⸗türkiſchen Frage 


abgebrochen worden ſelen, wegen einer neuen Forderung 


des Schahs an dle Türkei. Kaum glaubt man eine 


Schwierigkeit beſeitigt und die Unterhandlungen dem 


Schluſſe nahe, ſo taucht Perſien plötzlich wieder mit 
neuen Forderungen auf, ſo daß man wirklich vermuthen 
muß, daß in Teheran irgend Jemand nach Belieben das 


Krlegsfeuer des Schahs dämpft und anfacht; das Merkwür⸗ 


„digte jedoch iſt, daß dieſe neuen Weiterungen immer wieder 


fortfuhren. 


mit den neuen Verwſckelungen in der ſerhiſchen Frage zus 
ſammenfallen. Die perſiſche Frage wird ſicher nicht eher 
beendigt werden, bevor die ſerbiſche nicht vollſtändig ge⸗ 
löſt iſt. ER (D. A. 3.) 
Die Pforte hat eine Commiſſion ernannt, die ſich 
nach Bosnien begeben wird, um die Urſachen der be⸗ 
ſtändigen Unruhen und die Mittel, ihnen abzuhelfen, an 
Ort und Stelle zu erforſchen und der Pforte dann 
hierüber zu berichten. N ; 


- Enßales und Previnzielles. 

+ Breslau, 29. Auguſt. Am 27ften wurde ein 
Diebſtahl hlerſelbſt verübt, bei deſſen Ausführung die 
Diebe mit einer ſeltenen Unverſchämtheit zu Werke gin⸗ 
gen. Vier Tagelöhner, ſämmtlich bereits der polizeill⸗ 
lichen Aufſicht wegen früherer Vergehungen berfallen, 
kamen am hellen Tage in ein auf der Antonienſtraße 
belegenes Haus, und nahmen aus demſelben einen Bal⸗ 
len Wolle, den ſie auf einen Handwagen luden und 
Eine unfern befindliche Viktualienhändlerin 
bemerkte dies, hielt das Gebahren der Arbeiter für ver⸗ 
dächtig, und machte einen Handwerkslehrling auf den 
Diedſtahl aufmerkſam. Der Lehrling verfolgte ſofort 
die Diebe, welche unter Zurücklaſſung ber. Wolle und 
des Wagens entſprangen. Sie hatten ſich den Wagen 
zu dem beabſichtigten Diebſtahl beſonders geliehen, und 
ſind ſämmtlich ermittelt und verhaftet worden. — An 
demſelben Tage wurde ein anderer Diebſtahl mit nicht 
minderer Keckheit verübt. Aus einer ſehr frequenten 
Weinhandlung wurde in der Mittagſtunde eine Stutz⸗ 
uhr entwendet, während ſich in dem Lokal 15 Gäſte 
anweſend befanden. — In den letzten Tagen ſind aber⸗ 
mals leider mehrfache Unglücksfälle vorgekommen. Am 
27ſten wurde ein Mädchen und an demſelben Tage 
ein 3 ½ jähriger Knabe überfahren. Dem letztern war. 


ren die Räder über ein Handgelenk und ein Knie ge⸗ 


worden. 


gangen, jedoch zum Glück, ohne ihn erheblich zu beſchä⸗ 
digen, ohngeachtet der Wagen beladen war. Der Knabe 
war unbeaufſichtigt auf der Straße gelaſſen wor⸗ 
den, — Am 28 ſten ſtürzte ſich ein Dienſtmädchen von 
der Promenade, dem Lindererſchen Bade gegenüber, in 
die Oder, um ſich das Leben zu nehmen. Sie wurde 
vom Strome bis an die Oderbrücken getrieben, hier aber 


von einem Fleiſchergeſellen gerettet, welcher ſich ohne 


Rückſicht auf die eigene Gefahr in den Strom ſtürzte. 
Mit Hülfe mehrerer Leute aus der Käallenbachſchen 
Schwimmanſtalt, die ebenfalls ſofort mit einem Kahn 
hinzugeeilt waren, wurde die Verunglückte nach dem 
Kallenbachſchen Hauſe gebracht, und durch die ſofort an⸗ 
geſtellten Wiederbelebungsverſuche ins Leben zurückgeru⸗ 
fen. — Am 28ften ſtürzte ein Handlanger bei einem 
Neubau auf der Kupferſchmiedeſtraße von einem faſt 
zwei Stockwerk hohen Gerüſte erſt auf das untere Rüſt⸗ 
werk und von dort auf die Straße. Er hatte ſich un⸗ 
vorſichtiger Weiſe dem Rande des Gerüſtes zu ſehr ge⸗ 
nähert, das Gleichgewicht verloren, und war auf dieſe 
Art hinabgeſtürzt. Obſchon von dem Falle der Verun⸗ 
glückte keine Knochenbrüche davon getragen, hat ſich doch 
noch nicht beſtimmen laſſen, ob er gefährlich verletzt 


. Breslau, 30. Auguſt. Wir haben vor ei⸗ 
nigen Tagen einige Bemerkungen über die Klagen ge⸗ 
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macht, welche in Folge der Aufſtellung von unbedeck⸗ 
ten Wagen III. Klaſſe auf der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn laut geworden ſind. Man wird unſeren Ein⸗ 
wendungen die Zuſtimmung auch dann nicht verſagen, 
wenn man das auffallende Verhältniß der Benutzung 
der dritten Wagenklaſſe gerade auf der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn im Verhältniß zu anderen Bahnen berück⸗ 
ſichtigt. Im Jahr 1842 — und das Verhältniß dürfte 
ſich ſchwerlich jetzt geändert haben — find von 100 Per⸗ 
fonen gefahren : 

: III. Klaſſe 


u 


In der I. 


auf der Breslau + Brieger 1 16 83 Perſonen 
vu : Nordbahn 5 27 68 2 

„ Leipzig Magdeburger 1 24 75 2 

„ „ München⸗Augsburger 1 17 82. = 
nn Rheiniſchen 6 37 57 7 

„ „gNLelpzig⸗Dresdner 4 22 74 P 

, „. Elberfeld⸗Düſſeldorfer 2 19 79 7 

„ „GBerlin⸗Potsdamer 9 15 76 
Das Nivellement der Brieg-Neiffer Zweigbahn 


iſt bis Grottkau vollendet und hat in Beziehung auf 
das günſtige Terrain alle gehegten Erwartungen erfüllt. 


* Breslau, im Aug. (Eingeſandt.) Die größte 
Zierde der Promenade in Breslau war bisher die Aus⸗ 
ſicht auf das Gebirge, welche von der Taſchenbaſtion frei 
war. Die Menge der Neubauten in der Schweibniger 
Vorſtadt, haben dieſen Blick in neuerer Zeit beſchränkt. 
Statt der blauen Berge werden dem ſpähenden Auge 
jetzt nur die Dächer der Häuſer von der Baſtion aus 
dargeboten und um die ſchöne Wellenlinie des Rieſen⸗ 


gebirges und der Eule zu ſehen, die man früher auf 


einem Punkte der inneren Stadt wahrnehmen konnte, 
muß man jetzt einen ermüdenden Weg, bis nahe an 
Kleinburg zurücklegen. — Es wäre wohl mit wenigem 
Geldaufwande möglich, der Taſchenbaſtlon ihre frühere 


Eigenſchaft wiederzugeben; eine unbedeutende Erhöhung 


derſelden würde nämlich dafür ausreichen und die billigſte 
Weiſe, dieſe herzuſtellen, wäre wohl die: den äußer⸗ 
ſten Rand ihres Plateaus mit einem Erdwall 
von vielleicht 5 bis 6 Fuß Breite und 12 bis 
15 Fuß Höhe zu umgeben. Da in den letzten 20 
Jahren ſo viel für die Verſchönerung der Stadt durch 
neue Anlagen geſchehen iſt, ſo ſteht zu erwarten, daß 
diejenige Zierde, welche der Stadt durch ihre Lage zu 
Theil geworden iſt, auch erhalten werde. Indem wir 
dieſen Wunſch hiermit öffentlich ausſprechen, glauben 
wir, daß uns alle beiſtimmen werden, bei denen der 
Sinn für die, Schönheiten der Natur nicht ertödtet- iſt, 
und wir hoffen von einer wohllöblichen Stadtverordne⸗ 
ten⸗Verſammlung, daß ſie den Geldbetrag, welcher zu 
der hier in Vorſchlag gebrachten Anlage — außer dem 
Etat für die Unterhaltung der Promenade — erforder⸗ 
lich wäre, gern bewilligen wird. , 


Das dreißigjährige Erinnerungs⸗Feſt der 

; Schlacht an der Katzbach. 

In Liegnitz hatten einige Kämpfer der am 26. Au⸗ 
guſt 1813 an der Katzbach geſchlagenen verhängnißvollen 
Schlacht den glücklichen Gedanken, die Erinnerung an 
dieſes wichtige Ereigniß nach einem Zeitraum von 30 
Jahren feſtlich zu begehen und zur Theilnahme daran 
ſämmtliche noch lebende Streiter des preußiſchen Heeres 
im deutſchen Krlege einzuladen. Das weltbekannte Schlacht⸗ 


feld ſelbſt wurde zur Begehung der Feier beſtimmt, zu 


welcher ſich eine bedeutende Anzahl Krieger jener denk⸗ 
würdigen Zeit, von denen Viele an der Schlacht ſelbſt 
Theil genommen, einfanden. Se. Maj. der König hat⸗ 
ten die Allerhöchſte Gnade gehabt, nicht allein Ihren 
Beifall dieſem Vorhaben zu ſchenken, ſondern zur Ver⸗ 
herrlichung deſſelben mehre Bezeugungen Ihres Wohl⸗ 
gefallens den Unternehmern, durch Anwendung militäri⸗ 
ſcher Ehren, auszuſprechen. Nachdem ein Kommando 
der hieſigen Landwehr mit der Fahne, ſo wie das in 
Liegnitz gegenwärtig ſich befindende Könſgl. Hochlöbliche 
te Infanterie⸗Regiment mit klingendem Spiele des 
Morgens ausmarſchirt war, ſammelte ſich das Ganze 
in Bellwitzhof, ordnete ſich dort in Abtheilungen und 
marſchirte dann unter Anführung Sr. Exc. des Herrn 
General⸗Lieutenant, Freiherrn Hiller von Gärtringen, 
Höchſtwelcher die Gewogenheit gehabt, das Ober⸗Kom⸗ 
mando anzunehmen, ſo wie in Begleitung vieler andern 
hohen Militär⸗ und Civilperſonen, nach dem mit mill⸗ 
talriſchen Emblemen und Laubgewinden geſchmückten 
Schlacht⸗Denkmal bei Chriſtianenhöhe. Se. Exc. der 
Herr General⸗Lleutenant Freiherr Hiller von Gärtringen 
eröffnete hier, als Führer des Corps, die Feſtlichkeit 
durch eine, die Erinnerung an jene hier vor 30 Jahren 
geſchlagene, in ihren Folgen für Preußen ſo entſchelden⸗ 
de, denkwürdige Schlacht erweckende kräftige Rede und 
leitete dadurch zu dem nun folgenden ſeſerlichen Gottes⸗ 
dienſte in. Herr Paſtor und Senior Berndt aus Bres⸗ 
lau, der einft ſelbſt in den Reihen der preußiſchen Krle⸗ 


ger focht, hielt mit erhebenden und zum Herzen ſprechen⸗ 


den Worten die Predigt und ſprach den Segen; ein 
Feſtlied, begleitet von Hundert und Ein Böllerſchüſſen, 
beſchloß die gottes dienſtliche Handlung. Nach Beendi⸗ 
gung des Gottesdienſtes trat man den Marſch in vori⸗ 
ger Ordnung nach Eichholz an. Hier hatte der Guts⸗ 


beſitzer, Herr Hauptmann von Olszewski, mit bekannter 


Preußens Aar, der die Worte: „Gott war mie 


Zuvorkommenheſt und Gefälligkeit feinen önen 

ten zum Einnehmen des Feſtmahles la üben 
laſſen, woſelbſt an langen Tafeln, fo wie in de 5 
Park etablirten Reftaurationen die Gäſte Platz A 
um bei den Klängen des ausgezeichneten Muſſk⸗ Eten 
des ſechsten Infanterie⸗Regiments und der ehrenwerte! h 
Stadt⸗Kapelle von Liegnig, nach den Anſtrengun „then 5 
Tages Gaumen und Magen zu erlaben. Höchſt des ö 
reich war das Ende des Laubenganges mit mütäriſchn 0 
Dekoratlon, aus Waffen aber Arten beſtehend, ge (hr 1 
im Vordergrunde ſah man auf Poſtamenten die 91 f 
ften von Blücher, Vork und Gneiſenau, welche 100 

Ihm ſei die Ehre“ in einem Lorbeerkranz auf der Bun 
trug, beſchirmt wurden. In dem Eaubengäge fe 4 


ſaßen die tafelnden Gäſte, und an Bäumen h man 


terſchied des Standes. Einige ſogar in ihrer fit 
Uniform, in fröhlicher Unterhaltung der dahingeſch Hi 
denen Jahre gedenkend, neben einander figen zu Air 
0 mit den Ehrenzeichen der Tapferkeſt W 

reue. amn, 


von der Kavalerie gelbe, von der Artillerie und den, 
nieren blaue Decoratlonen in Form der Kokarde u 
Schleifen. Die Parole war: Chriſtianenhöhe (i 
aus der erſte Angriff geſchah) und Katzbach; Fah 
ſchrei: Friedrich Wilhelm III.; Looſung: Vorwärts, $; 
Tiſche wurden viele Toaſte ausgebracht. Abends in 
ein Feuerwerk abgebrannt und das Feſtlokal illun 
welches einen impoſanten Anblick gewährte. Unteril: 
gemeinem Jubel und Böllerſchüſſen endete ein ß 
welches jedem Theilnehmenden lebenslänglich eine fun 

Erinnerung bieten wird. (- ilesia ) 


"Mannigfaltiges. 


* Berlin, 28. Auguſt. Die ſpaniſche Dingen 
Lola Montez iſt in Sansſouci, wo der Hof fortwik 
rend verweilt, aufgetreten. Trotz dem, daß das then + 
luſtige Publikum gegenwärtig nur auf das kleine Schau⸗ 
ſpielhaus angewieſen iſt, war daſſelbe doch bei din e; 


ten Vorſtellungen, unter denen ſich ſehr Si 5 
befanden, ziemlich ler. Dem. Bertha Stich W 
Hamburg engagirt — wird noch in dieſer Woche g 
Parthenia gaſtiren. Aus guter Quelle kann verſich 
werden, daß ſämmtliche Partituren gerettet worden fin) 
was in den Berichten der Berliner Zeitungen zweſff 
haft gelaſſen iſt. - en * 

— Die muſikaliſche Saiſon in London hat 


die Mitwirkung ausgezeichneter Fremden mit gu 
Theilnahme geſchloſſen. Ern ft ſpielte hier zum Be 
eines deutſchen Hospitals. Einen glänzenderen E 
habe ich nie geſehen, und daß noch dazu in einer Zul, 
wo wir Londoner förmlich mit Muſik überſättigt find 
und ungeduldig werden, wenn man neue Anſprüche 
unſere ermüdete Aufmerkſamkelt macht. Die Mu 
waren außer ſich über die Art, wie Ernſt ſein In 
ment behandelt, über die Großartigkeit und die Leibe 10 
ſchaftlichkeit feines Styls, die Zuhörer waren — es t 
nicht übertrieben — wahnſinnig vor Entzücken. Komm 
er wieder hierher, um mehr Konzerte zu geben, ſo hl 
er einen vielleicht noch nie erlebten Erfolg zu gewärs⸗ 
tigen. (A. P. ) 
Erlangen, 24. Auguſt. Die Rede, welche Prof 
Döderlein vor der Enthüllung des Monumentes in 
der Aula gehalten, war in lateiniſcher Sprache verfüh 
Der Grundgedanke derſelben war eine Widerlegung iM | 
Anſicht, daß man bie Zahl der Univerfitäten vermſihm 
und dieſelben aus den kleinern (ex oppidis) in dle „5 
fern Städte (in urbes) verlegen ſolle. Er erkannt 7 
die Vorzüge der Univerfitäten in größern Städten u 
an, zeigte aber, daß auch den kleinern Städten in d 
fer Beziehung ihre Ehre gebühre. Der Redner ie 
wahrte ſich dagegen, daß man glauben ſolle, l 
das Thema gewählt, weil er ſelbſt Lehrer an ei 


nern Hochſchule fei, ſondern ſprach ſich dahin A 


ſei dies geſchehen, eines Theils um der Sach in 
willen, andern Theils um zu zeigen, daß die! 
fige Univerfirit an ihrem Jubiläum Urſache habe 
zu freuen und zuftleden zu fein, ohne ande I } 
Univerfitäten um ihre Vorzüge zu beneiden. E 
Stellen, wie z. B. die Anwendung jenes Diem 
ſars: „Er wolle lieber in einem Dorfe der Eifer 
in Rom der Zweite fein”, auf die Lehrer an ein 
nern Hochſchule, oder wie die charakteriſtiſche 
rung eines ſogenannten Renommiſten, erreh 
Heiterkeit. 1 
— London. Hier find kürzlich von einem! 


Buchhändler, Hrn. B. Tauchnitz aus Leſpfſh 
über Ausgaben Engl. Werke in der Originall® 1 
den Continent, ſanctionirt durch die Verfaſſer, ° des Ir 
ſen worden; der erſte Schritt zur Anerkennung eut⸗ 
terariſchen Eigenthumsrechts Englands auf 15 berell 
ſchen Büchermarkte. Dem Vernehmen nach Mi Bleſſing 
drei neue Werke: von Bulwer, James und Lady 180 


Beilage zu ME 203 der Breslauer Zeitung. 
ei A Donnerſtag den 31. Augufl 1848. e 
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Beiträge eingezeichnet worden. Da unter fo 'günfligen verhältnißmäßſge Porto⸗Verminderung des angegebenen 


Am 25. Auguſt fund in Würzburg die Inu 


auratlons⸗Feierlichkelt des Denkmals für Walter von 
der Vogelweide ſtatt. 
— Das Schwediſche „, 


orden. f N 
an dem neueſten Amtsblatte der Regierung zu 
Marientderder iſt zu Iefen: „Der Dienſtknecht Andes 
Pupka v. Lipinskt zu Heidemühl iſt durch das 1 5 
kräftig allerhöchſt beſtätigte urtel des Criminalſenats ſei⸗ 
nes Adels für verluſtig erklärt“ 

— Osnabrück, 23. Auguſt. 

0 igen enthaltenen 
e se 1 v. J. eklaſſenen Auffor⸗ 
derung zur Bildung eines Vereins für entlaffene Straf: 
gefangene in faſt allen Theilen des Landdroſtei⸗Bezirks 
Osnabrück mit der bereitwilligſten Theilnahme entgegen⸗ 
gekommen. Es haben ſich bis jetzt 1179 Perſonen aus 
allen Ständen als Theilnehmer gezeichnet, von welchen 
815 zu blos thäliger Beihülfe, 239 zu thätiger Bei⸗ 
hülfe und zu Geldbeiträgen, und 125 blos zu Geldbei⸗ 
trägen bereit ſind. 342 Rthl. 6 gGr. find als jähr⸗ 
liche fortlaufende und 44 Rthl. 4 Gr. als einmalige 


Aſtonblad / iſt in Dänemark 


Nach einer in den 


Bekanntmachung iſt man 


Umſtänden der förmlichen Konftituirung des Vereins 
nichts im Wege ſteht, ſo haben die Unternehmer zu einer 
am 21. Septbr. d. J. hier abzuhaltenden, General⸗Ver⸗ 
ſammlung eingeladen, um einen Vorſtand des Vereins 
zu wählen und die vorläufig angenommenen Statuten, 
nach vorgängiger Reviſion, feftzuftellen. 9 

Nach den neueſten k. k. öſterreichiſchen Poſtbeſtim⸗ 
mungen werden bei der Briefpost geſiegelte Sendungen 
ohne angegebenen Werth nur bis zu 5 Pfund gegen 
Enttichtung der Gebühren nach dem Briefporto⸗Tarif 
zur Beförderung angenommen. Geſiegelte Pakete mit 
Schriften und Dokumenten ohne angegebenen Werth 
können bis zu 6 Loth nur bei der Briefpoft (nicht Fahr⸗ 
poſt) aufgegeben werden; bei mehr als 6 Loth kann die 


Brief⸗ oder Fahrpoſt benutzt werden. — Bei Werth⸗ 


ſummen von 200 Fl. wird die für den Mehrbetrag um 
ein Drittheil ermäßigt. - Für Sendungen von Schriften 
und Dokumenten ohne angegebenen Werth wird von 
dem bei der Fahrpoſt zuläſſigen mindeſten Gewichte über 
6 Loth angefangen. Für Sendungen von Werthpapie⸗ 
ren, welche auf beſtimmte Summen lauten, tritt eine 


— — ee 


Werthes ein. Das Zuſammenpacken von Briefen in 
Pakete zur Verſendung mit der Fahrpoſt, unter der 
Deklaration als Schriften ſo wie die Deklaration der 
Schriften als Druckſachen, iſt bei ſtrenger Ahndung ver⸗ 
boten. 0 8 


u 


8 Tyrol. Im Etſchkreiſe durchbrach am 


27. Mai, 6. und 29. Juni d. J. ungeachtet aller An⸗ 
der Etſchfluß an beiden Seiten zu Salurn 


ſtrengungen, Seiten zu Salur 
ſeine Uferdämme. Mehrere Menſchenleben ſind das Opfer 
dieſes Exeigniſſes geworden. Man ſchreibt das Unglück 
größtentheils den zu vielen Entholzungen der Wälder zu, 
indem die gewöhnlichſten Regen in kürzeſter Zeit ein un⸗ 
gewöhliches Steigen des Etſchfluſſes veranlaſſen, was in 
früheren Jahren nicht geſchah, und von ſtarken Regen⸗ 
güſſen, Hochgewittern oder ſtarkem Schneeſchmelzen, was 
ſonſt das Anſchwellen und Uebertreten der 
laßte, nirgends Nachrichten verlauten. 


Redaktion: E. v. Va erſt und H. Barth. 
6 Verlag und Druck von Graß, Barth u. Comp. 


Etſch veran⸗ 


Theater⸗ Repertoire. 

Donnerſtag: „Die Schweſtern.“ Luft: 
ſpiel in 1 Akt von L. Angel. Hierauf: 

„Der Fleiſchhauer von Sedenburg“ 
oder „die geſtörte Schlittenfahrt.“ 
Poſſe mit Geſang in 3 Akten von A. Gleich. 

Freitag: „Der Poſtillon von Louju⸗ 
meau.“ Komiſche Oper in 3 Akten, Mu: 
ſik von Adam. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Johanna Orgler, 
Joſua Schiff, 
Verlobte. WR 
Tarnowitz und Breslau, den 30. Aug. 1843. 
ERTL IR Re NEON BEENDETE 
) Verlobungs⸗Anzeige. 
Die Verlobung unſerer Tochter Dorothea 
Färber mit Hrn. Julius Danziger, 
beehren wir uns hiermit, Verwandten und 
Bekannten, ergebenſt anzuzeigen. . 
Aron Friedländer und Frau. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
unſere am 29ften d. M. vollzogene eheliche 


Verbindung beehren wir uns, Verwandten 


und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 6 
Breslau, den 30. Auguſt 1843. 
E. Ledig, Paſtor. 
Marie Ledig, geb. Katzer. 


Verb indungs⸗ Anzeige. 

Die am 28. d. M. vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung unſerer einzigen Tochter Maria 
mit dem Diakonus an der Kirche zu Seiden⸗ 
berg, Herrn J. G. Henſel, zeigen ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung Verwandten und Freunden 


ergebenſt an: 3 
F. G. Bauch nebſt Frau. 


Der Kaufmann J. 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 
f Maria Henſel, geb. Bauch, 
J. G. Henſel. \ 
Breslau, den 30. Auguſt 1843. 


5 Entbindungs⸗Anzeige. N 

Die heut früh 7% Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung ſeiner Frau, geb. v. Gell horn, 
von einem geſunden Knaben, beehrt ſich, ſtatt 
beſonderer Meldung, ergebenſt anzuzeigen: 


KL . von Luck. 
Kreika, den 30. Auguſt 1843. 


Todes⸗ Anzeige. g 
Am 19. d. M. ſtarb in Kozmin nach lan⸗ 
gen Leiden, unſere unvergeßliche Tante, Ca⸗ 
roline Baumhauer, geb. Gallaſch, an 
Folgen der Schwindſucht. Tief betrübt zeigt 
dieſes allen Verwandten und Freunden erge⸗ 
benſt an und bittet um ſtille Theilnahme 
s 81 En len nen 
udolp irſtein, Rechnungsführer. 
Rusko bei Borek, den 26. Aug. 1843. 


a ET TREE PR TE PETER 

3905. a 3 
Enslen's Rundgemalde 
N SE des von mehreren Kunſtfreunden 
Bi e 10 ausgesprochenen, mir ſehr ſchmei⸗ 
x Eh 18 dem geachteten Publikum 
reslau's die Anſicht dieſer Rundgemälde 
noch ferner zu gewähren, bleibt die Ausſtel⸗ 
lung derſelben noch bis Sonntag den 
10. September eröffnet, ſchließt ſich 
aber an dem genannten Tagelgänzlich 
Es werden daher die zefp, Beſitzer der noch 
nicht eingegangenen Eintrittskarten, und die⸗ 
jenigen Kunſtfreunde, welche dieſe Ausſtellun g 
noch mit ihrem Beſuche beehren wollen 09 
fen, obige ergebenfte Anzeige nicht zu übersehen, 
indem keine weitere Veslängelug 
mehr ſtattfinden wird. 


Ich wohne Weidenſtraße Nr. 27. 
9 P daun, . | 
prakt. Wundarzt J. Klaſſe u. Geburtshelfer. 


Ilchmiedeſtraße Nr. 7, 


erſchienen und zu haben in G. P. Ader⸗ 
holz Buchhandlung in Breslau, A. Terck 
in Leobſchütz und W. Gerloff in Oels: 


Termin⸗Kalender 


R für die at 
Preußiſchen Juſtizbeamten 
auf das Jahr 1844. 
Nebſt einer Karte der Provinz Poſen nach 
Juſtiz⸗Verwaltungs⸗Bezirken, und verſchiedenen, 
aus amtlichen Quellen entnommenen, die Preu⸗ 
ßiſche Juſtizverfaſſung und Verwaltung, ſowie 
das Juſtiz⸗Beamtenperſonal betreffenden ſtati⸗ 

ſtiſchen Ueberſichten und Nachrichten. 
Mit Genehmigung Sr. Exc. des Hrn. 
Juſtizminiſters Mühler herausgegeben. 

Sechſter Jahrgang. ö 

In gepreßtes Leder geb. 22%, Sgr. 
Derſelbe mit Pap. Durchſchoſſen 27½ Sgr. 
Von dem ſo beliebten „Wegweiſer für 
Reiſende durch's Rieſengebirge“ 
iſt jo eben die Ate ſtark verbeſſerte und 
vermehrte Auflage, herausgegeben von K. 
A. Müller, erſchienen. Preis derſelben 
mit 1 Karte des Rieſengebirges und fünf 


ide N cart. 25 Sgr. 
Bann e, Karte des Nieſengebirges. 


gr. ee 
Wegweiſer für Reiſende durch die 
Grafſchaft Glatz, herausgegeben von 
K. A. Müller, mit 3 Gebirgsanſichten. 


(Bei E Flemming). 15 Sgr. 
Aufforderung. 
Hiermit fordere ich den Stud. theol. Hrn. 
Sappelt oder deſſen Angehörige auf, mir 
ſeinen jetzigen Aufenthaltsort ſofort anzuzei⸗ 
gen. A. Böſe, Schuhmacher⸗Meiſter. 
Breslau, Biſchofsſtraße Nr. 9. 
Eine Windmühlen⸗Beſitzung, 
zweigängig, in gutem Bauſtande, nebſt Wohn⸗ 
haus und Stallung, Obſtgarten und circa 7 
Scheffel alt Breslauer Maaß Weizenboden 
erſte Klaſſe, ohngefähr 2 Meilen von hier, 
iſt ſofovt veränderungshalber zu verkaufen. 
Kaufliebhaber erfahren das Nähere in Bres⸗ 
lau, Biſchofsſtraße Nr. 15, im Hofe 3 Trep⸗ 
pen, beim Buchhalter Leuſchner, Vormit⸗ 
tags bis 10 Uhr, Nachmittags bis 6 Uhr. 
Das Dominium Mondſchütz, Wohlauer Kreis, 
bietet zur Saat Johanniskorn und böhmiſches 
un einmal gewachſenes Staudenkorn von der 
iesjährigen Ernte zum Verkauf aus. Kauf⸗ 
luſtige belieben ſich an das Wirthſchaftsamt' 
zu wenden. 0 
Als Volontair wünſcht ein junger Mann, 
der ſchon zwei Jahre bei der Wirkhſchaft ift, 
gegen Penſion eine Stelle auf einem Gute mit 
Brau⸗ und Brennerei. Näheres bei E. Ber⸗ 
ger, Ohlauerſtr. 77. a at 


Eine Dame, welche in eigenem Wagen mit 
Extrapoſt nach Warſchau reiſt, ſucht einen 


Reiſegefährten oder Reiſegefährtin unter an⸗ 


nehmlichen Bedingungen. Meldungen nimmt 
an die Richter 


ſche Buchhandlung, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. II. handlung, Albrech 


— ͤ — 


ausverkauf. 


Ein auf der Kupferſchmiedeſtraße ſehr vor⸗ 
theilhaft gelegenes Haus, nahe der Schmiede⸗ 
brücke, iſt zu verkaufen. Näheres Nikolafſtr. 
Nr. 31, eine Stiege. 0 


29500 Rthl. 


zur erſten Hypothek gegen 5 pCt. Zinſen, wer⸗ 
den auf ein Grundſtück in einer Kreisſtadt, 
welches dreifache Sicherheit gewährt, bald ge⸗ 
ſucht. Näheres bei J. E. Müller, Kupfer⸗ 
Ein neuer Handwagen iſt zu verkgufen, 
Neumarkt Nr. 37. 74 


7 


Bei C. Heymann in Berlin iſt fo eben] 


Bekanntmachung. 


Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. 
Es wird von uns beabsichtigt, die Reſtauration in unſerm hieſigen Empfangs⸗ 
gebäude im Wege der Licitation, jedoch unter Vorbehalt der freien Auswahl unter den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden, auf ein Jahr, vom Zeitpunkte der Eröffnung des Bahnbetriebes 
ab, zu verpachten. Die betreffenden Bedingungen ſind täglich während der Amtsſtunden von 
8 12 uhr Vormittags und 2— 6 Uhr Nachmittags in unſerm Bureau, Antonien⸗Straße 

Nr. 10, einzuſehen. Rh 
Ehndaſl wid am Sonnabend den 2. September ., Nachmittags von 3 bis 6 uhr, 
der Lieitations⸗Termin abgehalten werden, zu welchem kautjonsfähige Pachtluſtige hiermit 
eingeladen ſind. Breslau, den 24, Auguſt 1843. . \ 
Direktorium der Breslau: Schweidnig: Freiburger 


Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

5 Bekan ut mach un g. : 
Breslau Schweidnig-Freiburger Eiſenbahn. 

Es wird von uns beabſichtigt, die Reftauration in den Paſſagier⸗Zimmern des Empfangs⸗ 
Gebäudes und in dem großen Geſellſchafts-Salon des Bahnhofs bei Canth im Wege der 
Licitation, jedoch unter Vorbehalt der freien Auswahl unter den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, 
vom Zeitpunkte der Eröffnung des Bahnbetriebes ab, zu verpachten. Die betreffenden Be⸗ 
dingungen find täglich während der Amtsſtunden von 8—12 Uhr Vormittags und von 2 bit 
6 Uhr Nachmittags in unſerm Büreau, Antonienſtraße Nr. 10, einzuſehen. Ein Exemplar 
dieſer Bedingungen, ſo wie die zu vermiethenden Lokalien, wird der Hr. Baumeiſter Jacobi 

im Canther Bahnhöfe auf Anſuchen vorzeigen. 5 


* 


Kautionsfähige Pachtluſtige werden hiermit zu dem Licitations⸗Termine eingeladen, wel⸗ f 
cher am 5. Septbr. c. Nachmittags 3 Uhr im Bahnhofe zu Canth abgehalten werden wird. 
Breslau, den 26, Auguſt 1843. N i i 
Das Direktorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Fr 


Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Bie kan nt mach un g 


Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. 
„Es wird von uns beabſichtigt, die Reſtauration im Empfangsgebäude des) Bahnhofes 
bei Ingramsdorf im Wege der Licitation, jedoch unter Vorbehalt der freien Auswahl unter 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, auf 1 Jahr, vom Zeitpunkte der Eröffnung des Bahnbetrie⸗ 
bes ab, zu verpachten. l x Bm 
Die betreffenden Bedingungen find. täglich während der Amtsſtunden von 8 — 12 Uhr 
Vormittags und von 2—6 Uhr Nachmittags in unſerem Bureau, Antonienſtraße Nr. 10, 
einzuſehen. Ein Exemplar derſelben wird nebſt den zu vermiethenden Lokalitäten an Ort 
und Stelle auf Anſuchen vorgezeigt werden. 2 8 ; . 90 
Kautionsfähige Pachtluſtige werden hiermit zu dem Lieſtations⸗Termine eingeladen, wel⸗ 
cher am 8. September e., Nachmittags 3 Uhr, hierſelbſt im obengedachten Bureaulokale 
abgehalten werden wird. 5 TER 


Breslau, den 29. Auguſt 1843. N N N f 
Direktorium der Breslau⸗Schweibnitz⸗ Freiburger 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Bekanntmachung. 


0 8 g. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Es wird von uns beabſichtigt, die Reſtauration im Empfangsgebäude des Bahnhofes 
bei Neu⸗Jauernick im Wege der Lieitation, jedoch unter Vorbehalt der fteien Auswahl unter 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, auf ein Jahr, vom Zeitpunkte der Eröffnung des Bahn⸗ 
betriebes ab, zu verpachten. . : 3 
Die betreffenden Bedingungen find täglich 


eiburger 


„ 


+ 


2 während der Amtsſtunden von 8 — 12 Uhr 
Vormittags und von 2—6 uhr Nachmittags in ieren Bureau il Antonienſtraße Nr. 10, 
einzuſehen. Ein Exemplar derſelben, fo wie die zu vermiethenden Lokalen werden an Ort 
und Stelle auf Anſuchen vorgezeigt werden. b y \ 
5 ee 5 5 werden Het zu dem ictations Fannie, ee 

September c., Vormi { i i en regulokale 
e 0 | HOCH. DIEEIRANTG AR) UN N 

Breslau, den 29, Auguſt 1843. ’ 


Direktorium der Breslau: Schweidniß- Freiburger 


3 Eiſenbahn⸗Geſellſchaſft. 
Auguſt Graf von Platen 's geſammelte Werke, 
neue Taſchenausgabe in Schiller format, in 5 Bänden, 
A Subſcriptionspreis 2 Nthl. 15 Sgr., ö 
(ppäterer Ludenpreis 3 Rthl. 10 Sgr.) erſcheinen noch im Laufe dieſes Jahres und werden 
Beſtellungen darauf beſtens beſorgt von 45 75 ! 


Urban 


h 


Kern, Buchhandlung, Eliſabethſtraße Nr. 4. 


5. Herrmann, a 
1 Brückenwaagen⸗Fabrikant, Nicolaiſtraße Nr. 58 


empfiehlt ſich mit vorräthigen Brückenwaagen, unter beiter Qualt⸗ 
9 an in ben billigſten Preiſen. Der gen, 1 5 eft 


S 


x 


f. 7 Kehl, 


Musikalien-Leih - Institut 


Sgr. — Mit der Berechtigung, für den 


Das Dominium Pannwitz 


7 . +4 


Die Horrwitz ſche Antiquar⸗ Buchhandlung 
L. Barſchak, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, 
Ecke der Stockgaſſe, verkauft: Biſchoffs Bor 
tanik, 3 Thle. in 5 Bdn., nebſt Anhang und 
Kupfern, in Leinwb. 1834—40, Ldp. 14, für 
10 Rthl. Blum's Lehrbuch der Orhktognoſie, 
f. 1% Rthl. Deſſelben Lithurgik oder Mine⸗ 
raljen und Felsarten, mit Figuren u. Stahl⸗ 
ſtichen. 840, f. 1% Ntl. v. Leonhard's Lehr⸗ 
buch der Geologie und Geognoſie, mit Abbil⸗ 
dungen, f. 3 Rthl. Reichenbach's Naturge⸗ 
ſchichte des Pflanzenreichs, mit 72 Tafeln il: 
luminirter Abbildungen, ganz neu, Lp. 10, 
a Reichenbach's Handbuch des na⸗ 
kürlichen Pflanzenſyſtems nach allen ſeinen 

Klaſſen u. ſ. w., Lp. 3%, f. 2 Rthlr. 

Reinhold's Handbuch der allgem. Geſchichte der 

Philoſophie, 3 Thle. ganz neu, Lp. 8, f. 3½ 

Rthl. Dinter's Erbauungsbibel, 5 Bde. faſt 

neu, f. 3 Rthl. Göthe's Werke, in 54 Bän⸗ 
den, f. 12 Rthl. Schillers Werke, Pracht⸗ 
Ausgabe, Lp. 14, f. I Rthl. Meiſſner's Kin⸗ 
derkrankh., 2 Bde. Hlbfzb. ganz neu, f. 4 Atl. 


N der 
Musikalien-, Kunst- u. Buchhandlung 


Ed. Bote u. G. Bock, 


Schweidnitzerstr. Nr. 8. 
Abonnement für 3 Monate 1 Rthlr. 15 


ganzen gezahlten Abonnements - Betrag 
nach’ unumschränkter Wahl Musikalien 
als Eigenthum zu nehmen, 3 Rthlr. — 
Ausführliche Prospekte gratis. — Für Aus- 
wärtige die vortheilhaftesten Bedingungen. 

; Verpachtung. 

Die Ueberfähre über die Oder zwiſchen der 
Nikolaivorſtadt und dem Bürgerwerder ſoll auf 
die Zeit vom 1. Jan. 1844 bis ult. Dezbr. 
1846 im Wege der Licitation anderweit ver⸗ 
pachtet werden. Wir haben dazu einen Ter⸗ 
min auf 0 N 
den 3. Okt. d. J. Vorm. von 10 — 12 Uhr 

und Nachmittag von 4—6 Uhr 
im rathhäuslichen Fürftenfaale anberaumt, zu 
welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken einge⸗ 
laden werden, daß die Pachtbedingungen in der 
Rathsdiener⸗Stube eingeſehen werden können, 

Breslau, den 22. Auguſt 1843. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt- und 
Nefidenz Stadt. 
Bekanntmachung. 

Das zum Nachlaſſe des Holzverwalter Franz 
Erber gehörige, auf 5300 Rthlr. abgeſchätzte 
Haus Nr. 40 hierſelbſt, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation in dem hierzu ange⸗ 
ſetzten Termine 

den 28. November e., Vormittags 11 uhr, 
verkauft werden. N . 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
können in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Glatz, den 12. April 1843. 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 

8 Nothwendiger Verkauf, 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht zu Strehlen. 
Das dem Gerber Carl Kunze gehörige, 
unter Nr. 88 der Stadt Strehlen gelegene 
Haus im Färbergäſſel, gerichtlich auf 519 Rt, 
abgeſchätzt, ſoll im Termine 

5. Oktober c. Vorm. 11 Uhr $ 
vor dem Hrn. Juſtitiarius Schicke an hieſi⸗ 
ger Gerichtsſtelle im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. — Die Taxe 


und der neueſte Hypotheken⸗Schein ſind in 


unſerer Regiſtratur einzuſehen. . 

Strehlen, den 3. Juni 1843. 

Die Häusler Jacob Seewaldſche Nach⸗ 
laßmaſſe aus Ober⸗Harpersdorf wird innerhalb 
4 Wochen ausgeſchüttet. 

Goldberg, den 28. Auguſt 1843. 

Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

5 } Hirſchfeld. 
Dampf⸗Apparat⸗Aufſtellung. 
eabſichtigt zur 
theilweiſen anderweiten Benutzung des Waſ⸗ 
ſers bei der daſigen Mühle einen Dampf⸗Ap⸗ 


parat in derſelben aufzuſtellen. 


Dieſes Vorhaben bringe ich in Gemäßheit 
des Negulativs vom 6. Mai 1838 zur öffent⸗ 


lichen Kenntniß, und fordere alle diejenigen, 


welche ſich dadurch in ihren Rechten beein⸗ 
trächtigt glauben, auf, ihre Einwendungen 
binnen einer präcluſiviſchen Friſt von vier 
Wochen hier geltend zu machen. 

Trebnitz, den 26. Auguſt 1843. 

Der Königliche Landrath. v. Poſer. 
Einladung zu einem Curſus in der engli⸗ 
ſchen, franzoͤſiſchen und italieniſchen Sprache: 

1. Elaſſe, für Anfänger, die Grammatik, 
II. „ für Geübtere, Ueberſetzung und 
5 N Stylübung, 
III. „ für Converſation u. Theater leſen; 
Es iſt bekannt, wie ſchlecht der Deutſche 
fremde Sprachen ſpricht, wenn er den Unter⸗ 


richt von den ſogenannten Stubenlehrern er. 


halten hat, die im Auslande ſelbſt weder die 
Eingebornen verſtehen, noch von denſelben ver⸗ 


ſtanden werden. In 6 Monaten ſprechen und 


ſchreiben meine Schüler obige Sprachen. 
Der Unterricht fängt mit dem I. Septem⸗ 
ber an. Näheres bei a 
C. Brichta, Privatlehrer, 
in Breslau, Schuhbrücke Nr. 77. 


Freitag den 1. September geht ein Wagen 
von mir über Glatz nach Langenau, wo Per⸗ 
ſonen billig mitfahren können. 2 5 
N Meinike, Hintermarkt Nr. 1, 

3 43 1 98865 


N 


— 14 | u | 
un 1. Sete . 8 Hazen a u Oeffentliche Handelslehranſtalt zu Berlin. 


ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtr. Nr. 42, 
30 Etr. kaſſirter Gerichts⸗Akten und 
1½ Etr. Bücherdeckel, 
zum Verbrauch und 355 
14 Ctr. kaſſirter Gerichts⸗Akten 


zum Einſtampfen, deren Ankauf nur Papier⸗ 


Fabrikanten geſtattet iſt, öffentlich verſteigert 
werden. > ; 
Breslau, den 23. Auguſt 1843. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 

Am 1. September, Vormittags 9 uhr, ſol⸗ 
len im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 
verſchiedene Effekten, als: eine echte Eremone⸗ 
ſer Geige, eine Mahagani⸗Servante, ein Streck⸗ 
bett, eine zweiſpännige Mahagoni⸗Bettſtelle, 5 
Fäßchen gebeitzten Schnupftabak, ein Maha⸗ 
goni⸗Flügel, eine Wiener Tiſchuhr, div. Sil⸗ 
berzeug, mehrere Kleidüngsſtücke, 2 Keſſel zur 
Chokoladen⸗Fabrikation, 1000 Stück Chokola⸗ 
den⸗Formen und div. Hausgeräth, öffentlich 
verſteigert werden. 5 

Breslau, den 27. Auguſt 1843. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 
Auktion. 5 

Am Aten k. Mts., Vormittags 9 uhr und 
Nachmittags 2 Uhr, ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, 
Breiteſtr. Nr. 42, 108 Paar Filzſchuhe, eine 
Parthie Eigarren, dann: Leinenzeug, Betten, 


Kleidungsſtücke, Meubles und Hausgeräth öf⸗ 


fentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 30. Auguſt 1843. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 
Die zum Nachlaſſe des Kaufmann Schayer 
Eliaſohn gehörigen Vorräthe von 
Pack⸗ und Schreibpapieren, 
kommen den 1. Septbr. d. J., Nachmittags 


3 Uhr, im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtr. Nr. 42, 


zur Auktion. 
Breslau, den 30. Auguſt 1843. 


Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 
Bekanntmachung, 
Gemäß Anordnung Eines Königlich Hoch⸗ 
wohllöbl. Oberſchleſiſchen Bergamts, in Folge 
Kequifition des Königl. Berg⸗Gerichts Tom: 


men die mit Schluß dieſes Monats auf der 
Scharley⸗Grube für den Antheil der von Gie⸗ 


ſches Gewerkſchaft lagernden abfahrbaren Gall⸗ 
mei⸗Beſtände, beſtehend in: 


3,000 Centner weißen Stück Gallmei, 


9,000 „ rothen 
6,000 „ Waſch⸗Gallmei, 
3,500 m Graben , 


* 7 „ 
zum öffentlichen Verkauf an den Beſtbietenden 
unter den bisherigen bekannten Bedingungen 
und iſt hierzu Termin auf den A. Septbr. 
Vormittags 9 uhr in der Dienſtſtube des Un⸗ 
terzeichneten feſtgeſetzt, 

Scharley, den 26. Auguſt 1843. 


lobucky, 


a Schichtmeiſter. 
Sana ggg 
Brenuereigeräth⸗Verkauf. © 
Ein vollſtändiger, ganz brauchbarer & 
und ſehr gut erhaltener Piſtoriusſcher 20 
i Dampfbrennerei⸗Apparat, nebſt allen #0 
dazu erforderlichen Utenſilien, fo wie 0% 
eine Deſtillirvlaſe ſteht bei mir zu ver⸗ N 
kaufen. 8 
Wättriſch bei Heidersdorf, Kreis . 
Nimptſch, den 27. Aug. 1843. Fo; 
© Seydel. © 
SOHOHOHOHOHOHOHOHON OHOHSHOFGHOHOHOHOHO: 
FFC 
Die Eröffnung meines Weingeſchäfts, 1 
am Freitag den 1. Septbr., erlaube 1 
ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen, eo 
Ed. Oſtwald, Carlsſtr. Nr. 1, 8. 
18. Ecke der Schweidnitzer⸗Straße. W 
CCC 
Ein Wirthſchaftsſchreiber und ein Eleve mit 
30 Rthlr. Penſion finden zu Michaeli ein Un: 
terkommen durch E. Berger, Ohlauerſtr. 77. 
Den 1. September geht ein bequemer Rei⸗ 
ſewagen nach Altwaſſer. Das Nähere Reuſche 

Straße Nr. 26. En 


Eine meublirte Stube, 
ohnweit der Univerſität, iſt von Michaeli ab 
an einen oder zwei Herren zu vermiethen. 
Das Nähere zu erfragen Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 25, im Gewölbe. 


Kloſterſtraße Nr. 9, auf dem Hofe, iſt eine 
Wohnung zu vermiethen. } 

Zwei Zimmer oder Stube nebſt Kabinet in 
belebter Gegend der Stadt, mit und ohne Mö⸗ 
bel, werden geſucht. Adreſſen erbittet man 
beim Kaufmann Wieliſch, Ohlauerſtr. 12. 


Wegen ſchleuniger Veränderung iſt ein Lo⸗ 
gie von 5 Stuben, 3 Alkoven, Küchen, Bo⸗ 
denkammern, Keller, Pferdeſtall zu 4 Pferden, 
Wagen⸗Remiſe und Benutzung eines Gärtchens, 
zu Michaeli oder Weihnachten am Wäldchen 
Nr. 2, zu vermiethen, auch kann das Quar⸗ 
tier getheilt werden. . 

Wo? Das Nähere bei dem Haushälter 
Gnilke daſelbſt. } 

Einem Hohen Adel und hochgeehrten Publi⸗ 
kum zeige ich ergebenſt an, daß das Muſik⸗ 
Chor des Königl. hochlöbl. 11. Infanterie⸗Re⸗ 
giments, Sonntag den 3. September d. J., 


8 
2 


geben wird. Kohl, 1 
Cafetier im Buchwalde bei Trebnitz. 


rheinländiſch breit iſt, ferner eine engl. Fein⸗ 


Nachmittags, im Buchwalde Concert 


' 88 1 Ku: os N 


Das Winterhalbjahr in diefer, am erſten Mai d. F. eröffneten, unter 
Obhut der hohen Minifterien der Finanzen und des. Unterrichts ſtehenden Aſalt ten 5 
am 9. Oktober. Die Lehrgegenſtände find: 1) Allgemeine Handels wiſſenſchaft (Münz, hint 
und Gewichtskunde, Lehre von den Wechſeln, Staatspapieren, Börſen, Banken Maß 
geſellſchaften, Fracht⸗ und Schifffahrtskunde 20); Direktor Noback und Friedrich No dels © 
2) Kaufmänniſches Rechnen; dieſelben. 3) Waarenkunde und Technologie; Direktor Noba — 
4) Kaufmänniſche Correſpondenz; Friedrich Noback. — 5) Einfaches und doppeltes Bus 
tenz derſelbe. — 6) Mathematik; Dr. Salzenberg. — 7) Allgemeine und Handels⸗Geſ 2 
Dr. Schweitzer. — 8) Handels⸗Geographie und Handels⸗Statiſtik; Dr. Freiherr von Si g 
— 9) Phyſik und Chemie; Dr. Rammelsberg. — 10) Deutſche Sprache; Bittkow. N 
Franzöfiſche Sprache; Depoubourg und Ackermann. — 12) Engliſche Sprachez pr. Chi 
Moriarty. 13) Schönſchreiben; Schütze. — 14) Zeichnen; Unzer. 1 h 

Ueber die Bedingungen der Aufnahme von Zöglingen, ſo wie wegen jeder andere 
Auskunft über die Handelslehranſtalt, beliebe man ſich an den unterzeichneten Dire 2 
wenden. Berlin, im Auguſt 1843. Carl Noback, Zimmerſtraße Nr. 1 50 f 


5 8 8 5 a A. 
Gießmannsdorfer Preßhefe. 
Pfundbaͤ mee. 
Beim Beginn der Brennperiode erlaubt ſich unterzeichnete Fabrik, die Hen 
Brennerei⸗Beſitzer auf dieſen vorzüglichen Gährungsſtoff aufmerkſam zu machen, 


ur 4 
werden Aufträge gegen frankirte Einſendung des Betrages, pro Pfund mit 9 67 F. 


ſofort ausgeführt. — Auch wird für die Herren Conditoren und Bäckermeſ h 


merkt, daß 1 Pfd. dieſer Preßhefe genügt, um den Teig von einem Sim, 
zenmehl zu Weißbrot in kräftige Gährung zu ſetzen. 5 Be. 


Die Preßhefen-Fabrit 


des Dominii Gießmannsdorf bei Kap, 


Regalia⸗Cigarren e e ma 


gefleckte Wachtelhündin ein, welche gg 
in / Kisten à 1 Rtl., ſo wie die beliebten ‘ 


1 ſtattung der Futterkoſten und Inje 

Carotten und Holländer Melange à bühren Breiteſtraße Nr. 30, Parteike 

Pfd. 10 Sgr., empfiehlt die Tabak⸗Fabrik i 4 
Heinrich Geiſer, 


holen iſt. 
Nikolaiſtr. Nr. 69. 
Neuerfundene Caoutchouc. 


Glanz⸗Wichſe 


von Eduard Rößler in Dresden. 

Dieſe Wichſe bildet eine feine elaſtiſche Decke 
auf der Oberfläche des Leders, welche den 
höchſten Glanz annimmt, während die fetti⸗ 
gen Theile in daſſelbe eindringen, und das Le⸗ 
der fortwährend weich und geſchmeidig erhalten. 
Von dieſer Glanzwichſe erhielt die erſte Sen⸗ 
dung und offerirt die Büchſe zu 10, 5, 3%, 
und 2%, Sgr. N 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Michaeli zu vermiethen 
Taſchenſtraße zu ebener Erde, 3 Stuben, Ka⸗ 
binet, Küche, Keller und Boden; auch zu 
einem oder zwei Verkaufslokalen nach den 
Wünſchen des Miethers einzurichten. Nähe⸗ 
res bei Unterzeichnetem. S 

Breslau, den 29, Aug: 1843. 5 

Müllendorff, Kfm., Taſchenſtr. 28. 


FFF 
Weißer Samen⸗Weizen, 3 


1842er Ernte, ſchöͤn und gut gepflegt, 20% 
E ift zu haben beim Dominio Geitendorf 10% 


Zu vermiethen. 
Ein großes neu eingerichtetes Etablifinn 
zu einer Weinhandlung, Reſtauratſoſ ir 
baierſchem Bierſchank, nahe am Ringe 
lebhafteſten Gegend der Stadt. Daß 
im Anfrage- und Adreß⸗ Bureau i ig 
Rathhauſe. 2 8 
Angekommene Fremde. 
Den 29. Auguſt. Goldene Gans 
Gutsb. Gr, v. Mycielska a. Rokoſowi, F N 
Gutsb. v. Przygodzka a. Sokal. Fr. Gh, 
v. Salmoska a. Podolien. HH. Guteh, 
Reinboth a. Weſtpreußen, Dembowskfe 
Hr. Aplicant Glowacki a. Warſchau. Hr.! 
Wiener a. Poſen. Hr. Gelehrt. Otte 
Paris. — Weiße Adler: Hr. Reid 
Gaſchin a. Weſtpreußen. Hr. Rechnu 
Hanke a, Poſen. Hr. Gutsb. Lehfeld 
rus. Fr. Ob.⸗Amtm. Wanjura aus Opp 
99. Kaufl. Schipmann a, Frankfurt a. d 
Kachelska a, Kaliſch. Hr. Maler Knopp W 
Hr. Sänger Knopp aus peſih. — Bla 
Hirſch: Se. Durchl. d. Fürſt Soltyko 
Petersburg. Hr. Kammerger.⸗Aſſeſſ. Rylg 
Wreſchen. Hr. Gutsb. Dinter a. Altbe 
HH. Lehrer Letſchin aus Liſſa, Strojech a S 
Krakau. Hr. v. Pudziminski aus War 
HH. Kanfl. Friedmann a. Oppeln, Kran g. 
Freiburg, Hartmann a. Landeshut, Hr. I, 


und Schreebsdorf bei Frankenſtein. 0 N ' 
Sperling u. Hr. Fabr. Delfendahl a, * 
eee ee ee eee o tel de Bilefie: br Kolleg 
Wegen eingetretenem Todesfall des Beſiz⸗ gütke a. Kaliſch. Hr. Tribunals⸗R. 15 


zers iſt eine im guten Zuſtande ſich befindende 


Kratzmaſchine, wovon der Beſchlag 24 Zoll a, Weniesdere in Free e 


bach a. Glogau. Hr. Kondukt, Kollhof 
Löwen, Mad. Dulton a. England. — Ort 
Berge: Fr. Gr. v. Pfeil a. Thomniß, g 1 
Tonkünſtl. Marra a. Turin. HH. Kaufl. W 
ler aus Magdeburg, Braun aus ⸗Rawpicz 
Goldene Schwert: Fr. Gr. v. Püdlet 
Bruckersdorf. Hr. Ob.⸗Amtm. Händler il 
Stephansdorf. — Deutſche Haus; 
Gymnaſiallehr. Schilder a. Leobſchlh. h 
Rektor Förſter a. Prausnitz. HH, Kauf f 
nigsberger u. Czapski a. Poſen. Fraul öt 
v, Tſchammer a. Neuſtadt. Hr. Mag 
Köppen a. Brieg. Hr. Gtspächt. St 
a. Gr.⸗Herz. Fr. Juſtitiar. Tiede a. 
Zwei goldene Löwen: Hr. Bean 
ter a. Warſchau. Hr. Kaufm. Krüger 
— Hotel de Saxe: Hh. Kaug 
a. Berlin, Warſchauer a. Wohlaſl e 
händler Krauſe aus Dyhernfurth.* 
Storch: HH. Kaufl. Höniger al 
Karfunkelſtein aus Laurahütte, Sa 
Grünberg. — Weiße Roß: Hr. 
meiſt. Arnold a. Neumarkt. Hr. K 
a. Bunzlau. — Rauten kranzz : 
Neumann u. Hr. Maj. v. Thun a, Ob 
lie. Fr. Bar, v. Teichmann a. Warte 
— Gelbe Löwe: Hr. Wirthſch.⸗Juſſ Ehn 
a. Craſchnit. Hr. Bürgermeiſter MU 
Santomysl. RR 
Privat⸗Logis. Ohlauerſtr. 4 
Gutsb. v. Prittwitz⸗Gaffron a. Ska 
Meſſergaſſe 9: Hr. Kaufm. Martini 
dan. — Albrechtsſtr. 52: Hr. Oh 


a. Raſchewitz. — Albrechtsſtr. 177 
vor dem Ohlauer Thore, Paradiesgaſſe Nr. 3, 


N Ailt. v. Wille a. Hochkirch. Hr. DH 
ſind Michaeli zu vermiethen und zu beziehen, l 
für jährliche Miethe von 30, 40 u. 60 Rthlr.] Hr. Land.⸗Aelt. v. Garnier a. Nat? 


_ Höhfte Getreide-Preife des Prraßiſchen S. 


f Weitzen, 


ſpinnmaſche mit 60 Spindeln, eine Vorſpinn⸗ 
maſchine mit 20 Spindeln, eine Haspel und 
ein Wollwolf billig zu verkaufen. Näheres 
iſt zu erfragen und die Maſchinen in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen in Nr. 209 in Goldberg. 


R NS 
Ein Aktuar I. Klaſſe, 
mit guten Zeugniſſen, ſucht Beſchäftigung. — 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Kaufmann 
Steulmann, Breiteſtraße Nr. 40. 


Ein aufrecht ſtehender 6⸗oktaviger Flügel von 
Birkenholz iſt billig zu verkaufen beim Tiſch⸗ 
lermeiſter Zukunft, Junkernſtr. 24. 


Roßhaarzeug zu Unterröcken 
empfiehlt im Ganzen und ein zeln: 
C. E. Wünſche, Ohlauerſtr. 24. 


7 © 
Wein⸗Faͤſſer, 
von 2 bis 6 Eimer Größe, verkauft billig 
die Weinhandlung Nr. 2 am Ringe. 
Breslau, den 30. Auguſt 1843. . 


Ein Hühnerhund 
hat ſich im Haufe Ring Nr. 2 
& eingefunden, und kann gegen Ko: 
ſten⸗Vergütung daſelbſt beim Haushälter ab⸗ 
geholt werden. 
„Breslau, den 30. Auguſt 1843. 


Wohnungen 


Roggen. Gerſte. 5 iR . 


N weißer. gelber. J 
Vom Il. Sg. Pf. len Sg. Pf. Rl. Sg. Pf. Rl. Sg. Pf. 


Datum. 


Stadt. 


Goldberg 19. Auguſt] 2 4 — ] 22 — —1 2 — —ı1 18 2 
Jauer 25. ' 2 — — 124 —[ 114 —[1 2A 19 8 


Liegniz 


